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Brockdorff - Ztanhaus Nachfolger .
Mnisterialdirekior von Oircksen vorgeschlagen .

De ? . . ZZossischen Zeitung " zufolge l ?ot die Neichsregierung
beschlossen, da ? Agrement für den Ministerialdirektor von

DirSsen als deutscher Botschafter in Moskau bei der

Sowjetregierung nachzusuchen . Wenn auch begreiflicherweise
keine amtliche Bestätigung dieser Nachricht zu erlangen ist .

solange das Agrement nickt erteilt ist , so glauben wir , ibre

Richtigkeit bejahen zu können . An der Erteilung des

Agrements durch die Sowjetregierung ist kaum zu zweifeln .
zumal von Dircksen in den letzten Jahren wiederholt als er -

folgreicher Unterhändler mit Somjet - Rußland tätig gewesen
ist, teils in Berlin , teils in Moskau , teils auch bei den Genfer

Beratungen , an denen er regelmäßig als Spezialist für Ost -
fragen teilzunehmen pflegte .

Herr von Dircksen . der tatsächlich einer der besten Kenner

der Ostproblemc im Auswärtigen Amt ist , war zeitweise
d- utscher Generalkonsul in Danzig . aber fest seinem liebertritt

aus der preußischen Lerwoltungslausbahn in den diplomo -
tischen Dienst ist er fast ausschließlich in der Berliner Zen -
träfe , und zwar im Ostreferat , tätig gewesen . Bei dem großen
diplomatischen Revirement vor Jahresfrist wurde er zum
Leiter der Ostabteilung an Stelle des Ministerialdirektors
D a l l r ot h bestimmt , der selber zum Gesandten in

Christiania ernannt wurde .

Für die deutsäie Auslandspoliti ? wäre es immerhin ein

Vorteil wenn der künstige deutsche Botschafter in Moskau
ein Mann sein würde , der bei aller Objektivität gegenüber
Sowjet - Nußland — auch an den Verhandlungen mit den

Westmächten in Genf und Locarno loyal mitgewirkt hat .

» Warum nichi Geeckt ? �

Die , Kreuz - Zeitung " zitiert bestätigend eine höchst mertwürdige
Auslassung der dcutschnotionalen „Politischen Wochenschrift " , in der

«• cht mehr und nicht weniger als folgende » erzählt wird : Das russische
Austentoinniilsariat habe kurz nach Brackdorffs Tode das deutsche
Auswärtige Amt wisse» lassen , daß es die Ernennung des Generals
n. S e e ck t zum Nachsolger fordere . Die Sowjetregicrvng würde
einen anderen Boischoster zwar dulden , ober nicht mehr als dulde ».
Ueber diese „ Iarderung " sei Strescmann entsetzt gewesen . Breit -

scheid Hab « die Sozialdemokratie von der „ Forderung " unter -
richtet , und daroufhin Hobe Künstler im „ Vorwärts " die

engen Beziehungen zwischen Beetft und Tschitscherin bloßgestellt .
„ Das . " schreibt unter Zustimmung der „ Kreuz - Zeitung " die genannte
Wochenschrift , „ war die Sprache der Lakaien . "

Soweit diese abenteuerliche Geschichte zur Sozialdemokrolie hin -
überspielt , ist sie di « vollkommenste Räuberpistole , die jemals die
deutschnationale Wassenschmiede verlassen hat . Lreitlcheid hat von
der angeblichen „russtschcn Forderung " erst gestern aus der „ Kreuz -
Zeitung " eriahren . und Künstler hat bei seinen Veräsfentlichungen im
„ Parwärts " an alles «her gedacht als an die Nachfolge Drockdvrsts
in Moskau .

Interessant an der Geschichte bleibt .
sie glauben und setzt die deutsch « Ree

sie der angeblichen russischen Fvrderun
Nach ihrer Meinung hat also nicht
sondern di « jeweilioe ausländische
wer ' in ihrem Machtbereich die deutschen
Ist dos „ nationales Selbstbewußtlsin " ?
Sprache , sondern auch die G c s i n N u n

daß di « Deutschnalionalen

erung angreifen , weil
nicht nachgekostimen ist .

die deutsche Negierung ,
Negierung zu bestimmen .

Interessen "zu vertreten hat !
Nein , das ist nichtMiur die

g von Lakaien !

Das Neparationsproblem .
Neuer deutscher Schritt in Paris und London .

Pari » . 23. November . ( Eigenbericht . )

Die devtsche Regierung lieh am Areüag In Pari » eine n « o e

Demarche in der » eparakion , frage unternehmen , vot .

fchaster v. hoesch stattele im cause des Vormittags . dem Außen -

minister v r I a n d . am Nachmittag dem Ministerpräsidenten poi » .

rare einen Besuch ab . stcrr v. hoesch über reichte dabei ein Memo .

ran dum und enlw ' ckelte gleichzeitig in seinen mündlichen Aus -

führungen die deutsche Aussossung , in denen er sich besonders da¬

gegen wandte , daß dos Sochverständigenkomitee mit einer von vorn -

b«rein festgelegten Marschroute arbetlen solle , und betonte , dah

n « n einer wirklichen Losung des Reparotionsproblews nur dann

gesprochen werden könne , wenn sie die w i r t s cho s t l i che Lei -

stungrsählgkel « veotschlond » nichi übersteige . Der

sranzäslschcn Auffasiung . dah die devtsche Leistungsfähigkeit bereits

im Vowes - Dtan geregelt sei . wurde entgegengehalten , dah der
Verzicht aus dir Iransserklauscl . den die in Senf in
Aussicht genommene Lösung erfordere , völlig neue voraus -
j c h u n g e n schasse . Sieber Hobe Deutschtond lediglich mit Hilfe
der in Amerika ausgenommenen Kredite gezahlt . Künslig werde
es die Gesamtheit seiner Leistungen au » den Aeberschüssen seiner
eigenen wirlschost auszubringen hoben . Dieser grundlegendey Modi -
sikation der Verhältnisse könne dos Sachverständigenkomitee nur ge -
recht werden , tvenn «s auf der neuen Grundlage die deutsch «
Zablungssöhizkeit prüfe .

Ein ähnlicher Schritt ist gestern in London durch den Bot -

schafter Sth . amer beim Unierstgatssekretär Lindsay erfolgt .

Neuer Aufstand in Schanlung .
Landlose Dauern und arbeitslos Kult .

London . 23. November . ( Eigenbericht . )

In einigen Bellen der Provinz S ch a n t u n g machen sich An -

Z�ilfon neuer schwerer Unruhen auf ! >em I ' anfcc heinerfhar . �ro ) z

eller Anstrengungen ist es den Negierintgsiruppen bisher mcht gc-

Kntgcn , die van der Organisation der sogenannten . . N t c n L a n -

Jen " geführte Bauernbcwegung zu ersticken , starke �ruppen der

Bereinigung hoben sich in die Berge zurückgezogen und sich reorgant -

siert . Derschir�ene Banden haben bereits wieder e r t o l g r e i ch c

Rorstöße in die Ebene gemocht . Die Bauern betest , gen zum

Schutz ihrer habe die Dorser und haben die Regierung um Watzen

ersucht , da sie von den schwachen Reg - erungstruppen genugenden

Schuzz nicht erwarten . AU- Anzeichen deuten darauf hm , daß der in

Borbereitung begrifsenc Ausstand die nur m,t MuH ? unterdruckte

letzte Baucrnrebellwn an Umfang weitubertrezsen wird .

Stalins trockene Guillotine .

Trohlis Sekrtiär nach Hungerstreik gestotben .

Dos Reichsorgan der linken Kommunisten meldet , dah der ver¬

haftete Sekretär Trotzkis . Butoff nach mehrwoch, -

gem Hungerstreik infolge physischen Zusammenbruchs ver -

schieden sei. Man habe die Tatsache des Hungerstreiks zu ver¬

heimlichen versucht . Di - Opp ° siü ° " hätte jedoch zur d- ° Berbre, -

tung der Meldung gesorgt . Hieraus sei es zu neuen sympathie -

» undgebungen der Jnduftricarbeiterschost für Trogkl gc.

tommcn .

Sozialisten sür die Landwirtschast .
? tegicrungsps0gramm in Estland .

Reval , 2. 3. November . ( Eigenbericht . )

Der mit der Regierungsbildung beauitragte sozialdemokratische

Führer Reis Hot den linksbürgerlichen Parteien sein Programm

übermittelt : es Hot sehr günstige Ausnahm « gesunde ». Als wichtiges

Gefetzprojekt ist die Denicherung der Landwirt « gegen

Uebcrschwcmmungen , Hagel unh anderer Naturereigniff « vorgesehen .
Man glaubt , daß es Rsij gelingen wird , ein Kabinett zustande

zu bringen .

König Georg schwer erkrankt .
Ausbreitung der lungenentzündung .

London . 23. November . ( Eigenbericht . )
Dl « ursprünglich sür leicht gehaltene Erkrankung des Königs

Georg V. von Großbritannien hat sich noch einer unrvbtg verbrach¬
ten Nacht verschlimmert . Ein mittag » ausgegebene » ärztliche » Vullelin
spricht von einer weiteren Ausdehnung der Entzün -
d u n g de , erkrankten Lungenslügel » . Der Austand
wird allgemein als ernst betrachtet .

*

Ein am späten Abend herausgegebenes ärziliches Bulletin be¬

sagt . daß sich das Befinden des Königs nicht verschlimmert habe ,
vielmehr sei die Temperatur etwas gesunken .

Gegen den Stalinkurs .
Die Ausstchien der Dstechlsoppofision .

Von Peter Garwy .

Die internationale Arbeiterschaft schenkt der gegenwärti -
gen Phase der russischen Krise bei weitem nicht dieselbe ge -
spannt « Aufmerksamkeit , mit der sie früher die drainarischen
Episoden des Niederganges der Lintsopposition verfolgt hat .
Das ist erklärlich . Denn der verzweifelte Kampf der Bor -
bereiter und Führer der Oktober - Revolution mit Trotzki an
der Spitze um die Aufrechterhaltung der Illusionen des Alt -
balschewisinus trug einen recht tragischen Charakter . Da -
gegen ruft der zähe Kamps der Totengräber des klassischen
Bolschewismus , der Stalinisten gegen die namen - und führer -
lose „ Rechtsabweichung " begreiflicherweise nur ein schwaches
Interesse hervor . Kein mitreißendes Trauerspiel , vielmehr
ein fahler Epilog einer langweiligen Tragikomödie .

Die Kampfansage Stalins gilt jetzt bekanntlich der
I rechten Ri ch t u n g der KPdSU . Es handelt sich dabei

nicht um eine klar und streng umgrenzte Theorie , geschweige
denn um eine orgaitisierte Fraktion , wie es seinerzeit mit
dem Trotzkismus der . Fall war . Vielmehr handelt es sich
um eine Stimmung , um eine Tendenz , die zwar
immer in der herrschenden Partei vorhanden war , die sich
ober nach der Erledigung der Linksopposition und unter dem
Einfluß der zunehmenden Wirtschaftskrise ungemein verstärkt
und verbreitet hat .

Die Rechtsopposition in der KPdSU , findet einen starken
Widerklang in den verschiedensten Klassen und Schichten der
nachrevolutionären Gesellschaft . Zum Teil gerade weil sie
mehr Stimmung als geformtes Programm ist. Schon die

linkskommunistische Trotzki - Oppositian wurde ihrerzeit von
breiten Bevölkerungskreisen mit Sympathien aufgenommen ,
nur weil sie sich gegen die Alleinherrschaft Stalins riäbtete
und die verdeebliche - Parteidiktatur zerrüttete . Eine wirtliche
Unterstützung der Linksapposition durch die Polksmasien war
aber wegen des ökonomischen Utopismns dieser Richtung
im voraus ausgeschlossen , was unvermeidlich zur verblüfsen -
din Niederlage Trotzkis führen mußte .

Anders steht es mit der R e ch t s o p p o s i t i o n. Ihre
Schwäche als Partei richtnng liegt aber zweifellos darin ,
daß sie keine geformte Ideologie hol und zu haben wagt , da
ibre ganze Einstellung offensichtlich mit dem klassischen
Bolschewismus kaum in Einklang gebracht werden kann .

Zum Unterschied von der Lintsopposition stellt die Rechtsab -
weichung kein Programm , nur Teilforderungen auf . Ihre
Stärke als einer wenn auch formlosen Opposition besteht in

ihrem verhältnismäßigen Realismus . auf dem Gebiete
der Wirtschaftspolitik , in ihrem Streben nach der Aus -

söhnung mit der Bauernschaft .
Daher die große Anziehungskraft der Rechtsopposition

auch außerhalb der Monopolpart - i . Ihre soziale Basis kann

sehr breit , in der Potenz fast „ national " werden . Als „ Stim -

mung " findet die Rechtsabweichung einen lebendigen Wider -
Holl bei den Großbauern und der Dorfarmut , bei den Ar -
beitern und Beamten , bei den Nepleuten und 5zondw « rkern
— kurz , bei allen sozialen Schichten , die unter der gegen -
märtigen Wirtschafts - und Ernährungskrise leiden und die

Ursachen ihres Leidens in der andauernden Politik der for -
eierten Industrialisierung in der Stadt und der Zwangs -
rollektioisierung auf dem flachen Lande sehen .

Die Recktsopposition wird auf diese Weise zum Sprach -
rohr verschiedener sozialen Klassen , zum Teil mit entgegen -
gesetzten Interessen . Wie groß jetzt die Gärung in Stadt

und Land ist . wie gespannt die Beziehungen zwiichen�der
Bevölkerung und der Diktatur sind , beweist u. a. die Fest -

stellunq der „ Prawda " vom 11 . November , daß die Zahl
der Mordanschläge auf die „ Dorfkorrespondenten " und

Somjetbeamtcn im Jahre zweimal so hoch iit , wie im

Vorjahr . In unzähligen Artikeln wird gleichzeitig betont ,

daß nicht nur das . Fulakentum " und die Nep - Bourgeoijie ,
sondern auch ein nicht unbeträchtlicher Teil der A r b e i t e r -

klaffe durcb die „ im Grunde genommen kapitalistische "
Ideologie erfaßt sei , — gar nicht zu reden von den „ Spezen " ,
besonders van den Wirtschaftlern , die als Grundleger dieser

Ideologie gebrandmarkt werden .
Die Stalinisten versuchen , die Sachloge so zu entstellen ,

als ob gerode die „riesigen Erfolge " der angeblich „fozialisti -
ftnen " Wirtschaft die Unzufriedenheit und den verzweifelten
Widerstand der kapitalistischen und kleinbürgerlichen
Elemente in Stadt und Land hervorrufen . Die Verschärfung
des Klassenkampfes wird dabei als Resultat der „siegreichen
Offensive " des Sozialismus gegen die Ueberreste de » Kapi¬
talismus hingestellt . Sa schreibt z. B. ( „ Prowda " Nr . ?kk»)

Leo K a m e n e w . der gleich 5 i n o « j « m seinerzeit

Trotzki verraten hatte , und jetzt als Stalins Gehilfe wieder

aufgeraucht ist . daß der Kampf um die Verlangsamung des

Induftriolisierungstempas „ nichts anderes ist als der Aus -

druck des Widerstandes der kleinbürgerlichen Elemente gegen
die zunehmende Stärkung des sozialistischen Sektors in der

Volksmirtschast " .
Die Stalinisten machen sich aber die Aufgabe zu leicht !

Richtig ist , daß die linksgerichtete Wirtschaftspolitik Stalins



Sie VeremheiWung des Sleuewesens .
Annahme des Geseyeniwurfes durch den Reichsrai .

«irre » wachsenden Widerstand in Stadt und Land hervor -
ruft . Nicht richtig ist , daß dieser Widerstand durch das

. . riesenhafte Gedeihen " der sogenannten ,. sozialistischen Re -

konstruttion " veranlaßt ist . Nichtig ist . daß die kapitalistischen
und kleinbürgerlichen Elemente in Stadt und Land der

bolschewistischen Wirtschasispolitik feindlich gegenüberstehen .
Nicht richtig ist . daß nur bürgerliche Kreise sich gegen die

Stalinsche Wirtschaftspolitik , die dem Trotzki - Programm ent -

nommen ist , wirklich aufbäumen .
Wäre das „riesenhafte Gedeihen " der linkskommunisti -

schen Wirtschaftspolitik und insbesondere der auf Kosten der

Bauernschaft forcierten Industrialisierung eine „ unumstrittene

Tatsache " , so müßte sie in der Besserung der Eesamtlage der

Sowjetunion und in der Verengung des Kreises der llnzu -

friedenen zum Ausdruck kommen . Das Gegenteil ist aber der

Fall . Durch die zunehmende Wirtschafts - und Ernährunzs -
krise , die die allgemeine Unzufriedenheit besonders auf dem

flachen Lande auf die Spitze treibt , wird das Versagen
des bolschewistischen Wirtschaftssystems am grellsten hervor -
gehoben .

Die Stalinisten betonen , daß die Rechtsabweichung in der

KPdSU , „ ein Programm der Nestauration des Kapitalismus "
bedeute . ( „ Prawda " Nr . 266 . ) Das ist frellich eine demago -
gifche Uebertreibung . Die rechte Richtung In der herrschenden
Partei geht keineswegs so weit , die G r u n d s ä tz e de ?

bolschewistischen Wirtschaftssystems revidieren zu wollen . Sie

steht mit beiden Füßen auf dem Boden der terroristischen
Diktatur und der Utopie , trotz der wirtschaftlichen Rückstän¬
digkeit Ruhlands diesem Lande den Sozialismus bringen zu
können . Immerhin bandelt es sich einstweilen nur um die

üZerlangsamung des Industriealisi - rungstempos und um den

Verzicht auf die Zwangskollektivifierung der Bauernschaft —

kurz und gut um Konzessionen an die Bauern -
s ch a f t und um Rückkehr zur Nep der neuen Wirt -

schaftspolitik , wie sie von Lenin „ im Ernst und auf die Dauer "
verkündet war .

Damit werden aber die Grenzen der parteipolitischen
Möglichkeiten der Rechtsopvosition in der KPdSU , eng ge -
zogen . Freilich würde ihr Sieg über Stalin eine Verhältnis -
mäßig starke Besierung der Wirtschaftslage besonders auf
dem flachen Lande und eine gewisse Entspannung in der

Außenpolitik mit sich bringen . Aber auch diese Besierung
könnte nur vorübergehender Natur sein . Die Anziehungs -
kraft des Rechtsbolfchewismus außerhalb der Partei würde
bald erschöpft werden , da die einfache Rückkehr zur Nep
unter Beibehaltung des im Grunde «Monistischen Wirtschafts -
fystems und der Parteidiktotur die Krise im Lande nur lin¬
dern und verschieben , keineswegs ober lösen könnte .

Immerhin würde der Sieg der Rcchtsopnosition eine

beträchtliche Machtverschiebung " und eine Entfesselung jener
fvüalen Kräfte bedeuten , die jetzt unter dem Stalinschen Kurs
völlig gebunden sind .

Kommt es aber überhaupt zu einem Sieg der Rechts -
Opposition ? Für die nächste Zeit scheint es zweifelhaft zu
fein . Eine form - und führerlose Opposition kann nicht über
einen mächtigen , militärartigen Partciapparat siegen , der in

seiner Hand alle Hebel der Staatsmaschine festhält -
Die Barteitrise in Rußland wird gleichwohl immer

mehr zur Krise der Diktatur , der Parteikampf zum Nieder¬

schlag des außerhalb der Partei tobenden Klassenkampfes .
Dieser Klassenkampf wird letzten Endes das Schicksal der ge -
schichilich unmöglich gewordenen Diktatur besiegeln .

„Gelbstkriiik " und paschawirifchost .
„Sfrsielfemchf «* in Govjetrußlant ».

Charkow , 23. November . lOst - Expreß . )
Da » Charkower Tewerkschafisblott „ P r o l « t u r " teilt mit , daß

feit Beginn der Aero der „ S s l i> st k r i t i k" , die bekanntlich von der

HlUvjetregierung gewünscht und in jeder Wesse geiordert wird ,

allein In der Ukraine 91 Gewecks chasksleitungen wegen ver¬
schiedener Mißbräuche , ungenügender Arbeilsleistung usw . aus .

gelöst

wenden mußten . Tie » sei aber in allen Fällen im Wege d«r Ver -
sügung durch die übergeordneten Organe und in keinem
einzigen Jall aus Zniliaiioe der Ztrbeitcrschasl geschehen . Wit großem
Unwillen stellt das Blatt fest , daß die Arbeiter fiel ) immer noch
scheuen , mit freier Kritik selbst ihre » eigenen Gewerkschasts -
organisationen geschweige denn den Fabrikleiwvgen gegenüber, ; ! «-
treten . Trotz des längst bekannten , von der Zentralleitung der Kom¬
munistischen Porte ! erlassenen A u f r u s ? z u r Selbstkritik be¬
komme man von den Arbeitern noch wie vor den Crfahruirgssotz zu
hören : mer kritisiert , der fliegt aus dem Unternehmen heraus oder
bekommt eine schlechter bezahlte Arbeit zugewiesen .

Aus dem Tollhaus KpO .
Die sie Anträge stellen und was sie selbst davon halten !

Di « kommunistische Fraktion des Preußischen
Landtags hatte seinerzeit die Einführung einer Ruhelohn -
und H i n t erb Ii « b en « n - V e r so rg u n g « t a s s e für die
preußischen Swatsarbeiter verlangt . Ihr Antrag nwr schon rein
technisch eine Glanzleistung . Er war wörtlich au » einer
Notiz des Gewertschaftsorgans des Verbandes der Gemeinde - und
Staatsarbeiter abgeschrieben . Zu der Zeit , in der die Kam -
munisten ihren Antrag einbrachten , war außerdem die Einfüh¬
rung der Kasse für die preußischen Staat - arbeitsr mit den

zuständigen Organisationen bereit » beschlossen ! Aber was
oerschlägt e»: auf jeden Fall wlrd feste heruntergerissen ! Die Kasse
ist inzwischen eingesührt , und nun gehen die Kommunisten in so¬
genannt « , , Betriebszeitungen , z. 23. in der in « Eharitetrankenhau ,
m Verlin erscheinenden , gegen die Ruhelohnkasse los :
st « wird in Grund und Boden verdammt . Den guten Leutchen passiert
da » Malheur , etwa ? herunter zu reißen , mos kurz vorher von
ihxer eigenen Landtaqssrattion gefordert «norden
ist : denn >n dem Urantrag der Kommunisten tm Preußischen Landtag
wurde die Preußische Regierung ersucht , ein « Ruhelobnoersoegungs -
koffe auf Grund der mit den Organisationen getroffenen Verein .
baruvgen zu schassen .

Herr Claß , der Vorsitzende des Wdsutschen Verbände » und
eifrig « Putschaktionär , nwß auf Gerichtsurteil seine lZ - Zimmer -
Wohnung räumen . Der Hausbesitzer , der das verlangt , ist die
tse ' zechoslowakische Gesandtschast , deren Exterritorialität dem putsch -
«isrit - en Herrn Cloß ganz angenehm sein dürste , solange er davon
prr - ' itieren kann .

Oer Generalsekretär de » Völkerbundes . Sir Eric D r u m m o n d
trifft von Warschau am 28. November zu einem eintägigen Besuch
Dr . Stresemanns tn verlin ein .

Auf der gestrigen Nollsitzung des Reichsrates , die unter

dem Verfitz des Reichsfinanzministers Dr . ch i l f e r d > n g stattfand ,
wurde als wichtigster Punkt der Tagesordnung der Gesetzentwurf
über die Vereinheitlichung de » Steuerwesen » be¬

raten .
Der Vertreter Sachsens beairtrogte , den Gesetzentwurf von

der Tagesordnung abzusetzen . Die sächsische Regierung vertrete den

Standpunkt , daß erst Klarheit über den endgültigen Finanzaus .
gleich zwischen Reich , Ländern unh Gemeirtden geschaffen « erden

müsse , bevor sie ihre Zustimmung zum Steuerocrrinheitlichungs -
gesetz geben könne .

Der Reichsfinanzmivisier chiiserding führt « darauf aus , daß er
im Namen der Reichsregierung zu diesem Punkte keine weiteren

Mitteilungen machen könne . Der sächsische Bertagungrantrog wurde

daraufhin abgelehnt .

Darauf gab der Bertreter Sachsens die Erklärung ob , daß sich
sei «« Regierung genötigt sehe , gegen das ganze Gesetz zu stimmen .
Der doqerischc Gesandte v. Prcger , der da » Gesetz als einen

großen Schritt zum Einheit » st aat bezeichnete , sprach

gleichfalls die Ablehnung des Gesetzes durch die bayerische Regierung
aus , die aus sinonzpolitischen und auch aus verfassungsrechtlichen (! )
Gründen dein Entwurf ihre Zustimmung veriveigern müsse . Hier¬

auf betont « Reichssrnanzminister Dr . Htlferding nochmals den

Standpunkt der Reichsrsgierung , daß eine Aerfassungsönde »
r u ng nu > bei den , Gebäudo - Entschuldungs - Steuer »

gesetz ( Hauszinssteuergesctz ) sowie dem Gesey betr . U « be r ,

nähme von Beamten in den R « Ichsd « enst vorliege . Falls
der Reichs rat sich dieser Ansicht der Reichsregierung nicht an ,

Aufgedeckie Llnregelmäßigteiien .
OerOirektor des Verbandes öffentlicher Aeuerversichervngs -

anstauen seines Amtes enthoben .

Dem Amtlichen Preußischen Pressedienst wird aus dem Preu -

ßsschen Ministerium des Innern geschrieben :
Vor kurzem erhielt der preußische Minister des Innern als

Aufsichtsbehörde des Verbandes öffentlicher Fcyer -

Versicherungsanstalten Mstteikmrgen darüber , daß der
Verbondsdirektar sotzi . ' vgswidrige und den Zwecken des
Verbandes vössig zvwidcrlauscnbe Geschäfte größeren ilmfai «ges
mit verschiedenen Berliner wie auswärtigen Privatbanken und

sonstigen Firmen abgeschlossen habe .

Die sofort angestellten Ermitttimgen ergaben die Richtig¬
keit dieser Mittellungen , wobei weiter festgestellt wurde , daß die

fraglichen eigenmächtigen Geschäfte in den Büchern und
Akten des Verbandes überhaupt nicht in Erschei -
n u n g treten . Gegen den bisherigen Verkwn�sdlrektor hat der

Minister des Innern auf Antrag des Vorsitzenden des Verbands -

ausschusses das förmliche Disziplinarverfahren eingeleitet .
nachdem den « Verbondsdirektar schon vorher vom Minister des

Innern die Ausübung seines Amtes vorläusiq unterlagt worden

war . Die Leitung de » Verbandes hat der Minister dem Regierung ? -
rat To polski aus dem Ministerium des Innern als kom¬

missarischen Vcrbandsdirekior übertragen .

Durch das Eingreifen des preußischen Ministers des Innern
konnte der Abschluß eines von dem bisberigen Berbandsdirektor

gerade angebahnte » wefteren Geschäftes über ein Ob¬
jekt von mehr als zehn Millionen Mark noch recht -
zeitig verhindert «Verden . Inwieweit aus den bisherigen Gr -
schoften , die sich insgesamt aus mehrere Millionen Mark belaufen ,
eine Rechtsverbindlichkeit des Verbandes entstanden ist , und mit

welchen Verlusten gegadenenfolls gerechnet werden muß , steht
noch nicht völlig fest und wird zurzeit durch einen von einer außer -
ordentlichen Verbandsversammlüng eingesetzten Sonderausschuß des
Verbandes geprüft .

Tagung der Volksparieu
Siresemann wieder zum pa » leivorsitzenden gewählt .
Der Zentraloorstand der Deutschen Volktpartel trqt gestern

nachmittag unter außerordentlich starker Beteiligung au ? »llen Teilen
des Reich « » in dem srüharen Bundesratssoal des Reichstags zu
einer Sitzung zusammen . Aus Vorschlag des steilvertretenden Der .
fammlyngsleiters , Dr . Scholz , wählt « der Zentralsorftand durch

schließen würde , müßte die Reichsregienmg in diesem Falle ein «

Doppekvorlage an den Reichstag bringen .
Bei der Abstimmung wurden die einzelnen sechs Gesetzentwürfe

getrennt behandett . Das Grundsteuergesetz wurde im Sinn «

der Reichsregierung als nicht verfassungsändernd a" -

gesehen und mit einfacher Mchrireit angenommen . Auch der ziveitc
Teil , das Gewerbe st euergefstz , wurde für nicht verfossungs -
ändernd erklärt und gleichfalls angenommen .

lieber das Gebimde - Entschuldungs - Steuergesetz wurde na -

mentkich abgestimmt . Für das Gesetz stimmten 34 , gegen
das Gesttz 31 Veitreter . Da tie für ein verfassungsänderndes Gesetz

notwendige Zweidrittelmehrheit n cht erreicht war , gilt dieses Gesetz

als abgelehnt . Wie Staatssekretär P o p i tz darauf mitteilte ,

will die Reichsregierung trotzdem an dem Entwurf festhalten und

ihn nunmehr an den Reichstag weiterleiten . Dos zweit « verfaflungs -
ändernd « Gesetz, das den infolge der Vereiicheitlichung votwendige *

Uebertritt von Beamten in den Reichcdicnst regest , wurde mit der

erforderlichen Zweidnltelmchrhett angenommen .
Auf Grund des Abstinrmungsergebmsies «vurde das Gebäude «

Cntschuldungs - Steuergesetz aus dem Mantelzesetz gestrichen . Di «

ReichsregieruNg behält sich vor . dem Reichstag eine Doppel -

vorlag « zuzuleiten , in die das gestrichene Gesetz wieder ein -

gefügt «vird .
Der verfassungsändernde Charakter de , Mantelgesetze »

wurde auf Wunsch der Reichsregierung verneint . Die Annahm «
dieses Gesetzes erfolgte mit 42 gegen 26 Stimmen ; dagegen
stimmten Bayern , Sachsen , Württemberg , Mecklenburg - Schwerin ,

Oldenburg , Braunschweig und Bremen .

Zuruf einstimmig Dr . Stresemann wieder zum e r st e n

Vorsitzenden des Zentralvorstandes und damit der

Partei .

Ochwerindustrielle Opposition .
Gegen die Zustimmung der Reichstagsfroktion der Dafkspartei

zu der Entschließung des Reichstags über dt « Unterstützung der Aus¬

gesperrten im Ruhrgebiet regt sich in de » schwerindustriellen Kreis »«
der Volkspartei heftige Opposition . Man lieft im . . Hannooer -

s ch c n Kurie r " , der dem Reu sch - Konzern nahesteht :
„ £ » hieße den Kops in den Sand steck ««' , wollt « man

verkennen . daß in der volksparteilschen
Wählerschaft über die unklar » innerpolitiich «
Haltung der Port « « , wie si « in der Frage der
Reichsbeihilse für die Ausgesperrten besonder »
kraß in Erscheinung trat , arge Mißstimmung

herrscht . Noch immer ist es nicht geklärt , wie in «
ookksparteiliche Reichstagsfraktion einem Kompromiß ihre Zu¬
stimmung geben konnte , von dem sie tags zuvor noch behauptete ,
daß es unannehmbar wäre . Es iü dach unmöglich , daß die Frak «
tionen über die Partei hinweg Voschlüsse fassen , deren Folgen
später die ganze Partei treffen müssen . Gerade angesichts der
weittragenden Bedeutung d - s Eisenkonflikts ist eine solche
Voreiligkeit unverständlich und erweckt den Eindruck .
als ob man sich der Tragweite des Beschlusses gar
nicht bewußt gewesen wäre . "

Dic deutschnational « Press « treibt dies ? schwsrindustrielle Oppo -
sitton an . Die „ Deuische Zeitung " greift den Wirtschastsminister
Dr . E u r t > u s an . der , wie sie schreibt , „ seine Betrauung mit
dem in solcher Weise verwaltet cn Amt und auch , genau
wie ein Großteil seiner sonstigen Fraktionskollegei », sein Reichs -
tag - mandat , nicht zuletzt dem Vertrauen eben jener
Industrieller verdankt , gegen die er und seine Fraktion
jetzt den Gewerkschastskampf finanzieren helfen ! "

Das moderne Afghanistan .
Flu . zbomden auf die Antimoderniflen .

Jtem Delhi . 28 . November .

Nach den letzten Nachrichten au » dem östlichen Afghanistan ist
der Stamm der Sa n g u t h « l . der einen Teil de » Ghinwari -
Stammes dildet , in die ausständische Bewegung verwickelt . Die Ae -
gierung in Kabul hat jetzt den Beistand einiger Stämme erhalten ,
die ihr ireundlich gesinnt sind . Es werden energische Schritte unter -
nommen , um die Bewegung zu unterdrücken . Die eingebarenrn
feindlichen Sireitkräste und ihre Dörier wurden von Flug¬
zeugen mit Bomben beworfen , «va ? auf die Angehörigen
der aufständischen Stamme einschüchternd gewirkt Hot .

Generaloffensive des Muckertums ?
Oer Gotteslasterungsparagraph gehi um .

Da » Evongekifche Konsistorium der Mark Branden ,

bürg hat gegen Hasen elevers Komödie . ,Cl >en «»erden im

. Himmel geschlossen " Strafanzeige erstattet . Begründung laut

„ Nachtausgabe " :
„ Die Idee , Gott in heiklen Situationen auk die

Bühne zu bringen , wird als Gotteslästerung nach § 166
de » Strafgesetzbuche » angesehen . "

Die Uraufführung fand am l ? . Oktober in den

Roinhardtschen Kan >me>spislen statt . Di « Komödie steht seit »
dem Abend für Abend oufdem Spielplan , ohne daß es zu
einem Skandal gekommen wäre . Von einem Protest der
Kritik gegen die Aufführung hat man bisher nichts ge -
hyrt . Der . Lokal - Anzeiger " , „Deutsche Allgemeine Zeitung " ,
„ Kreuz - Zeitung " und „ Germania " fanden es zwar wenig geschmack -
voll , den lieben Gott in den Rahmen einer Komödie zu stellen , von

Entrüstung ist aber in den Kritiken dieser über den Verdacht
einer lockeren Gesinnung gewiß erhahenen Blätter nicht » zu
merken . Der Kritiker der „ Deutschen Tageszeitung "
läßt sogar sein Entzück «, , über die Komödie durchblicken und weist

daraus hin , daß es auch im Mittelalter gang und gebe war ,
Gott vermenschlicht in Schwanken auftreten zu lassen .

Warum also der plötzliche Vorstoß des Konsistoriums ? Es

wäre eine Beleidigung , anzunehmen , daß es anderthalb Monate

hindurch die angebliche Gotteslästerung oerschlasen hat . Der Grund

ist einfach . In Weimar hat die «vongelisch « Geistlichkeit gegen
«ine Aufführung der Komödie protestiert . Das Konsistorium der

Mark Brandenburg glaubte daraufhin — anderhalb Monate r . aö»

der Uraufführung — gleichfalls Anstoß nehmen zu müssen .
Der Erfolg der Strafanzeige kann nicht zweifelhaft

fein . Kein unvoreingenommener Sachverständiger ivird bestätigen

können , daß in der Hasencleverschen Komödie der Paragraph der

Gotteslästerung gegeben ist .
Man könnte den Schildbürgerstreich aus sich beruhen lassen , wenn

sich in letzter Zeit der Geist niedrigsten Muckertums nicht auch

anderwärts wieder regte . . So tobt die „ Deutsche Tage ? «
z e i t u n g" gegen die Rundsunkouifvhrung de » Hörspiels „ Der

Mann , den Gott schlug " von Franz Rothenfalder , nicht

wegen des Inhalts des Stückes , sondern —- wegen der Persönlichkeit

des Autors , die dem Agrarierblatt nicht paßt ! In Düsselbors
hat sich der proteltantssche und der katholische Klerus zu Kundgebungen

„ gegen die falsche Behandlung ernster Problem »

auf den Theatern " ( ! ) vereint .

Derartige Kundgebungen trage » den Stempel weitireviden Un¬

verständnisses deutlich auf der Stirn . Ihnen gegenüber muß deutlich

zum Ausdruck gebracht werden , daß in einem demokratischen Staat » -

rvesen die Auswahl der Theaterstücke und der Lektüre dem Urteil

jedes einzelnen zu übcrlasien ist . Ein « Diktatur des Klerus gibt es

nicht , und Versuche des . Klerus , sich eine solch « anzumaßen , müßten

mit Entschiedenheit zurückgewiesen werde » , von welcher Seit « ss-

auch immer kommen . Nicht nur der Fall H u s m a >« n hat

bewiesen , daß Muckertum und Bibelkränzchen kein ge -

eignerer Boden für gesunde » Menschentum sind .
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Das Schicksal einer Weltstadt .
Berlins Wohnungsbauproölem . - Verträge von Wagner und Gropius .

1 Bfi einem Empfangsabend des Bundes deutscher Architekten
lpracheu Stadtbaurat Dr . E. Martin Wagner über Berliner

�»bnungsoau Probleme und Prof . Walter Gropius über den
! berliner Wohnungsbau .

Dr . - Ing . Wagner fetzte feinem Bortrage die Erkenntnis
" " raus , daß die heutige Wahnungsnot nur durch ein langjähriges
kinanziell gesichertes Wohnungsbauprogramm bekämpft werden
- önn«� Nach dem vom Berliner Amt für Stadtplanung fertig -
abstellten Befördern nysplan kann Berlin um 1990 etwa 10 Millionen
tkinwohner zählen . Man rechnet damit , daß dieser Beoölterungs -
i ~vachs mit 40 Proz . in fünfstöckigen , mit 17 Proz . in vierstöckigen .

lg Proz . in dreistöckigen und mtt 27 Proz . in zweistöckigen
fächern untergebracht sein wird . Der Wohnungsbau Berlins wächst
"t das platte Land hinaus und damit erfüllt sich

das Schicksal einer Welkstadl .

mit dem Schicksal und den Kultur aufgaben anderer Weltstädte
" cht verglichen werden kann . Die neue Weltstadt muß aus -
Gelockert sein , mutz Licht und Luft hoben , sie mutz
« tadt und Land in sich vereinigen . Heute aber baut Berlin

�ach nach gän. zlich veralteten Landes - und Ortsgesetzen eine viel -
stockige Metshausstadt auf . Flachsiedelungen gröberen Stils sind
M der Pollendung der Grotzsieblungen derder G e h a g in Britz

. dAehlendorf nicht - mehr gebaut worden . Die Umstellung vom

Onä�iSau zum Flachbau bedarf jahrelanger Vorbereitungen . Eni -
bkder werden diese Lorbereitungen getroffen , oder aber die Grund -
t' tsien der Entwicklung Berlins nnisien durch einen neuen Bauzonen -
pvm geregelt werden .

[ . Normalisierung und lyplsiertmg

fcer Wohnungen verbilligen den Wohnungsbau , senken den Miet -
Jims. Ungeheuerlich groß erscheinen die Dorteile , die die Groß -
nedlung für die moderne Ausstattung der Wohnung mit Woh -

»ungsergänzungen , wie Kindergarten , Kinderkrippen , Kinderspiel -
platzen , zentral « Warmwassenversoraung , zentrat « Radioonlagen ,
Ssntrale Wäschereien , Sonnenbäder , Gelasse für Fahrräder , Motor -
' ■«der und Autos bietet . Leider aber werden diese Dorteile heute

ausgenutzt , sogar In den Koeisen der Fachleute , die um ihre
Stellung besorgt sind , entstehen diesem Gedanken Gegner . Dabei

?erlnngt ein « rationalisierte Produktion viel mehr Kopfarbeit als
« s heutige primitive Häujerbauen .

Stadtbaurat W o g n e r wandt « sich sehr energisch gegen die

�leinstwohnmig, mann könne «s nicht verantworten , zu den
�10000 Klei « st wohnungen von Stube und Küche , die

�e<»n heut « schon besitzt , noch weiter « 114000 solcher
Klein st wohnungen hinzuzusügen . wie sie heute aus Grund
° er Nachfrage verlangt werden .

Der soziale und wirtschaftlich « Aufstieg des Bertiner Arbeiters

' vchde schon in zehn Jahren es unverständlich erscheinen lasse «, daß
mau solche Wohnungen baute . Das Bedürfnis nach Kleinstwoh -
Mrngeir mutzte au » den mehr als hinreichenden Beständen an Alt -

mohnungen befriedigt werden . Dos könne durch innere llmsiedlunq

geschehen Die Wohoungspolitik , die wir heute treiben , setzt sich in

Bauwerk « um . die drei Generationen überdauern « erden . Solch
«ine Politik ober verträgt es nicht , auf der Gnmdlog « von Tages .

w>tständen aufgebaut zu werden . Sehr ironisch kennzeichnete Baurat
Dr . Wogn « r die Unvernunft der vorkrregsmatzigen
�aulanderschließung . Das Bauen an fertiggestellten

�trotzen vermindere zwar die Gesamtkosten mn etwa ö Proz . , aber

wenn man um dieser Ersparnis willen ganz unverständige Bau -

stuchtpläne bestehen ließe , dann handelt « man wie jemand , der sich
m» ? dem Kriege «inen Schnittmusterbogen kaufte und sich jetzt danach

»inen Anzug fertigen lassen wollt «. Ann Schlüsse seiner Au » .

sührungan setzte sich der Vortragend « mit den zahllosen Instan . - en

Mtseinander , die über die Genehmigung eines Daupnoiektcs zu cnt -

scheiden haben . Er Hab « früher die ljoismutg gehabt , daß man da¬
gegen etwas tun könne . Jetzt , wo er selbst Peomter sei , müsse er
diese Hoffnung mifgeben , der Wohlspruch im Baugewerbe würde
wohl aus lange Zeft hinaus noch heißen :

Instanzen und nicht oerzweiseln !

Dr . Wagner forderte «ine stnosfe Konzentration , auch bei den
Behörden müßte ein « Zentralstelle vorhanden sein , der man
im Interesse des Gan . zen auch in einer demokratischen Republik ge -
wiste diktatorische Machtbefugnisse zubilligen könnte . Er schloß
seinen Vortrag , indem er erklärte , datz Wohnungsreform
auch Verwaltungsreform sei .

Auch Prof . Gropius ging bei seinem Vortrage davon aus .
daß Städtebau Arbeit im Hinblick auf die Zukunft sei . Die Her -
stellungskosten «iner Berliner Durchschnittsvolkswcchnung sind
gegenüber den Friedenspreisen auf etwa 180 Proz . , die Bau -
Verzinsung auf 200 bis 250 Proz . gestiegen , so daß
eine solche Wohnung , die ohne öffentliche Beihilfe finanziert wird ,
das Drei - bis Dreieinhalbfache der Friedensmiete kostet . Löhn « und
Gehälter aber haben noch nicht das Doppelte der Friedenshöhe
erreicht . Daher sind

auch die mit haaszinssteuermittela gebauten Wohnungen noch
zu teuer .

Das wirtschaftliche Grundproblem des Wohnungsbaues ist st» zu
emem finanzpolitischen Problem geworden . Rur der
Organisator und der Techniker , die die Ausgabe haben , die Geld -
entivertung zum Teil durch erhöhte Leistung weftzumachei, , können
den Weg zur Lösung zeigen . Dos kann geschehen durch E i n f L h -

rung wirtschaftlicher Bauversahren init Hilfe der
neuen technischen und wissenschaftlichen Mittel und Zusommeir -
legung von Bauvorhaben zu Großflediungen und durch sorg -
faltig « Arbeitsvorbereitung vor und während
des Baues mit dem Ziel , ein « ivirtschastlich « Betriebsform
einzuführen , die durch Ausschaltung von Leerläufen »Mbilligend
wir « , und durch planmäßige und eine einhMtliche
Lösung der städtebaulichen und sozialen �r a g e n
unter Einbeziehung von Zirnschenlösimgen für d»e Uebergangszeit ,
die aber die zukünftigen Berhälttiiste mcht oerbauen dürfen . Jede
Berliner Bauordnung Hab « die vorherige bisher in sozialer
Hinsicht überboten , aber auch die letzte trogt noch zu sehr das
Zeichen eines aktuellen Kampfes zwischen Spekulation
und Obrigkeit statt «iner weit in die Zukunft weisenden Zen -
tralidee . Im Gegensatz ,zu Baurat Dr . Wagner dürfe man nicht die
Frage stellen : Hochbau oder Flachbau , sondern

Hochbau und Flachbau . ,

Wir müssen dem Flachhaus , wo es angebracht ist , die raffiniertesten
Mittel der Technik zur Dereinfachung seiner Biewirtschafiimg ver -

Mitteln , aber an das Großhaus durch Sicherung weiterer

Hausabstände und durch B epflauznng der Dächer .
und Terrassen , Gärten und Spielplätze . unmittelbar

heranbringen , so daß das Erlebnis der grünen Ratvr «in tag -
liches und mcht nur ein Sonntagsereigins würde . Di « Grundlinie

für eine Abänderung der Bauordnung in diesem Sinne fordert :

gleichen Lichteinfallswinkel für alle Bauhöhen .
kein « Festlegung d « r Bebouungshähen , fo »rt >era nur
der Ausnutzungsziffern und Einsetzen einer Städtebau -

kommission , die unter Borsitz des Stadtbaurats von Berlin
die Durchführung im Sinne eures einheitlichen Stadtbildes über¬

wacht . Prof . Gropius ist nicht der Ansicht , daß die heut « ge¬
bauten Kleinstwohmmgen einmal überflüssig sein werden , sie kämen

später für zahlungsschwache Jungverheiratete , für alleinstehende
Mütter mit Kindern und für ledige Personen , deren Bedürfnisse
heute überhaupt nicht erfaßt werden , in Frage . Prof . Gropius
forderte ebenfalls «in auf Jahre ausgedehnte » Bauprogramm . Nur
dann loste sich ein planmäßiges Arbeiten , das die sozialen Ford « -
rungen der Bevölkerung berücksichtigt , ermöglichen .

Die Bauausstellung .
Oer Magistrat stimmt dem neuen Vertrag zu .

Der Berliner Magistrat hat dem neuen Vertragsentwurf für die

Durchführung der Deutschen Bauausstellung zwischen der Stadt
Berlin und dem Verein „ Bauausstellung " zugestimmt Durch diesen

Vertrag tritt der Verein „ Bauausstellung " seine Rechte aus seinem
bisherigen vertrag mit der Stadt verlin au die gemeinnützige ver -
liner Messe , Ausstellungs - und Fremden oerkehrs - Gmbh . ab . Für
dies « Gesellschaft , der die Geschäftsführung der deutschen Bauaus -

stellung nunmehr obliegt , übernimmt die Stadt weiter die Bürg -
schast für ein Dariehn in höhe von 5 Mill . Mark . Di « Gesellschaft
verpflichtet sich jedoch , spätestens sechs Monate nach der Erösimmz
der Bauausstellung zur Rückzahlung dieser 5 Mill . Mark . Im Zu -
sannnenhang « mit der Durchführung der Bauausstellung hat der

Magistrat weiter die Ausgestaltung des sogenannten Zwischen

gelSndes nach einem neuen Entwurf des Stadtbaurats Dr . Wagner
und Prof . Poelzig beschlosten . Die hierzu erforderlichen Kosten in

Höhe von 814 Mill . Mark werden je zur Hälfte durch den Hanshalt
der Jahr « 1929 und 19Z0 bereitgestellt .

Die Stadtverordnetenversammlung wird stch
bereits in ihrer nächsten Sitzung mtt der Vorlag « beschäftigen .
Einzelheiten über das der Vorlage beigefügt « ausgearbeitete Pro -

gramm der Ausstellung werden in Kürz « mitgeteilt werden .

Die gefälschten Slawen .
berliner Museen nicht geschädigt .

An den Meldungen aus Mailand über die Aufdeckung
von Fälschungen antiker griechischer und siorenliner Kunst¬
werke wird mitgeteilt , daß in Berliner staatliche « Sammivn -

gen derartige Faischslücke nicht angekauft worden sind .

Die Fälschungen sind bereits vor etwa drei Jahren von den

Sachverständigen erkannt worden . Was die dem Meister Giovanni

Pisano zugeschriebene sloreminijche Holzstatue der „ Madonna
mit dem Kinde " betrifft , die in doppelter Ausfertigung an die

Museen von Eleveland und Berlin vertaust worden sein soll , so ist
diese Statue , die ein sehr schönes und interessantes Kunstwerk dar -

stellte , tatsächlich vor Jahren von einem bekannten Berliner Kunst -
Händler , der sie als echt erworben hatte , dem Kaiser - Friedrich - Mu-
seum angeboten worden . Das Museum lehnt « jedoch den Kauf des

Kunstwerkes ab , das ursprünglich von zahlreichen Kennern und

Kunstliebhabern als echt angesehen wurde . Die Statue , deren Echt -
heit damals dann umstritten blieb , blieb noch eine Weile auf den »
Berliner Kunstmarkt , verschwand dann aber plötzlich , so daß der

jetzige Besitzer nicht mehr festzustellen ist . Die Fälschungen wurden

seinerzeit durch die Kunstgelehrten , die sich bereits auf ihrem im

Jahre 1926 in Zürich stattgefundenen Kongreß mit der Angelegen -
Heft der slorentinischen Fälschungen beschäftigte , durch einen ganz
eigenartigen Umstand aufgedeckt . Man entdeckte nämstch , daß gc -
wiste Statuen , bei denen man einen Derdacht hegte , mit Figuren
eines Gemäldes des Meisters Simeon ! Martini Aehnlichkeit hatten ,
da » in dem Florentiner Musenm hängt . Auch bei anderen angeblich
florentmischen Holzbildwerken , die alle au » der gleichen Fälscher -
Werkstatt stammten , bemerkte man dann , daß auch ste Kopie «
von Gemäldefiguren bekannter slorentinischer Meister dar¬

stellten . Die Fälschungen waren sehr geschickt gemacht , obwohl
doch schließlich einige Stilwidrigkeiten den Fälschern zum Verhäng -
nis wurden , die man jetzt angeblich auch in Italien als solche erkannt

hat . In Italien setzten sich nämlich zahlreiche Kunstgelehrte in

wistenschaftlichen Veröffentlichungen für die Echtheit dieser Holz -
Plastiken ein . In der Zwischenzeit haben bereits verschiedene amen -

konische Museen , die getäuscht worden waren , die We r k e zurück -
gegeben und große Prozesse wegen der Kaussummen ge -
führt . An der Aufdeckung dieser Fälschungen , die bereits vor Iahren
für die Bersiner Kunstgelehrten feststanden , hat besonders der frühere
Mitarbeiter Eeheimrat Bodes , Dr . Vallentiner , der jetzt das Mu -

Soldat Suhren .
D�oman oott Veorz von der �25 ring .

OoKrtteirt IW ? by J . M. SpMth V«rl * g. Berlin .

Vanach schwieg er den ganzen Tag .
�

Wir fuhren über

Erfurt , aber es war Nacht . Wir fuhren die sud. �e
Strecke .

da war ich froh , denn nie und nimmer konnte Lfia hier

begegnen . Am dritten Tag waren wir schon in 3�

In Polen gibt cs einen Bahnhof , wo wir für einige

Stunden anhalten und den Zug verlafien durfen . �eb n

der Station steht ein Kramladen , eine Jüdin mtt bfiligen

Ohrringen an den gepuderten Backen verkauft dort But er

an die Soldaten . Eisenbolz nimmtdenTrinkbechermttund
schöpft heimlich aus dem Zuckersach
Seispiel , holen auch billigen Zucke . . Eine Viertelstunde

spater sehe ich die Hyäne gegenüber auf Holzveranda

sitzen und mit Damen Kaffee trinken , a >ne Zigarre m. der

Hand , die über die Brüstung hängt . Sem Stottern fallt den

Damen nicht auf . seine Taschen smd voll Zucker .

><«■* mnneren Getreide vorm Haus sitzen dreitzig

Mohnblüten oder auf die Hyäne gerichtet . Htr erm Kom -

feld steigt ein Mann vom Kirschbaum . Es ist Alber . ng . Er

kehrt mir mir zum Zuge zurück und jagt . �J .

Kirschen wie Esfig sauer , man muß ste in Kunsthonig be -

b lasten� >nd ktten �T�hter auch"das °verdreckte�Getreide am

Bahnkörper , auch �Ki/Kum mit seinen armseligen

paar Früchten , auck dos Land , und w,e es sich flach und

baumlos hinausstreckt bis an den Horizont ->

""es könnte nicht ärmer sein . Es könnte nicht mehr ge -

vebt werden als durch mich -
�

der Burgniederung sich stusbr - u- M �h� �

Sttt« der Zug�rdi . rote Bu�ckeund nun umgab uns

wieder die unschenre « aw - Ebene , tu - stch m Nacht ver -

grub . Ein Käfer oerflog sich ins Abteil , die Pfeife der Ma -

schine schrie auf — und ich saß und dachte an meinen lieben

Freund , der irgendwo in dieser grünen Ebene , durch die
der Bug sich hmrollt , sein Grab hat . Ich dachte an seine
leichtsinnigen Patrouillen gegen den Feind , von denen man
mir erzählt hatte , und hätte sein mögen wie er . Sein Tod
war eine klare Sache : er ging mit der brennenden Zigarette
am Stacheldraht spazieren , schlank wie ein Gott , ein er -
habenes , sich selbst total vergessendes Wesen der Erde . Eine

Kugel zerschlug seinen Kopf , dessen Schläfen und Stirn ich
in manchen Sttmden angesehen hatte . Wie war es nur

möglich , das Leben so unwichtig zu nehmen ? — Es ist mir

rätselhaft , aber ich bewundere diesen Tod beim Spaziergang
vor den Linien . In diesen Gedanken schlief ich ein .

Nachts rangierte unser Zug stundenlang auf einem

großen Bahnhof . Es mußte Kowel sein , mir standen nicht
auf , denn wir fühlten , daß wir bald das Abteil würden ver -

lassen müssen und bedauerten es . Sahen wir doch wieder

die beunruhigenden Gestalten unserer Vorgesetzten vor uns

aufwachsen und den ewigen Befehl ausstoßen : Marsch ! Ruß -
land war groß , und wir würden wohl nie an sein Ende ge -
langen . Wieder fielen wir in Schlaf , und der Zug rollte . Es
war schon Morgen , als er auf einer kleinen Station hielt .
Der Himmel war trüb « , und ein feiner kalter Regen stob .
UeberoII klang der Ruf der Unteroffiziere : Aussteigen !

Wir waren bereit , kletterten mit unseren Sachen aus
den Türen und sammelten uns unweft des Stationsgebäudes
neben einem nassen Kornfeld , wo schnell Zelte gebaut und
weitere Befehle abgewartet wurden . Leutnant Brause ging
zur Station , die Feldküche gab Reis aus . und wir zogen uns
mit den dampfenden Geschirren in die langen Zelte zurück ,
die nach der regenabgewandten Seite offen gelassen waren ,
so datz wir den Verkehr am Bahnhof beobachten konnten .

Zur Rechten lagen die Zeltrechcn der andern Kompanien wie

lange gelbe Sanddünen . Dort standen andere Feldküchen ,
die ebenfalls Reis ausgaben und einen kleinen schwarzen
Rauch auf die entfernten Felder wehen ließen . Geradeaus
am Bahnhof lud man Pferde aus , Mahr . Berta und alle
die andern , Gruppen von Offizieren standen herum . Näher

zu uns her unter einer windzerfurchten Birke bewegten sich

geflüchtete Bauern um ein abgetriebenes Gespann . Bei

ihnen war eine schwangere Frau , die stundenlang die Birke

nicht verließ , und der der Wind das offene schwarze Haar
über die Schultern zerrte und durchnäßt «. Einige von uns
erkanuteu unter den Osfizlereu einen Prinzen . Es war ein

sehr junger Mensch , kaum sechzehn Jahre , von überschlanker
Gestalt , oie dünnen Beine in Zeuggamaschen gewickelt . Er

bewegte sich schlendernd über einen Loufrost zu den Flucht -
fingen hin , wo wir ihn einen Augenblick genau sehen
konnten . Ein österreichischer Soldat , der , eine durchnäßte
Decke überm Kopf , vor unserm Zelt stand und mit Lurtjebam
und Hahn plauderte , lächelte eins übers anderemal , indem

er über die Schulter zum Prinzen hinzwinkerte : „ Mir ham
a vo dem Sorfn . "

Pferdebegräbnis .
In der Nacht fiel Regen . Ich erwachte , vom Ungeziefer

gequält , ging ans Fenster und stand einem verbogenen Mond

gegenüber , der die weißen Rauchwolken der Brandstätte zer -
teilte , wie das Messer eines Schlächters Därme zertrennt .

Morgens aber beim Antreten vor verregneten Blumen »

zäunen wärmt die Sonne unsere Rücken . Noch mehr !
wir haben „ wieder mal Schwein gehabt " : die 4. Kompanie

ist zum Wegebau kommandiert . Während im Osten dumpfer
Geschützdonner rumort , werden wir mit Spaten ausgerüstet
und sodann neben der Turisker Landstraße in langen Ab -

ständen aufgestellt . Die Straße führt von der Statton über

eine baumlöse Ebene ostwärts zur Front und weiter über

Ktesilin nach Luzk . Durch die starken Regengüsse ist sie
zu Schlamm aufgeweicht , von den fahrenden Kolonnen zer -
schnitten und nach Bedarf verbreitert worden . Sie ist « ine

Schlammbahn von 10( 1 Meter Breite , die wir mit unsere - »

Stiefeln durchwaten , und über deren schadhafteste Stellen

wir uns verunreinigen , bis die Unteroffiziere uns an dem

Ort , wo wir gerade stehen , zur Arbeit antreiben .

Unweit der Station liegt mitten in der Straße ein totes

Pferd . Albering , Hahn und ich erhalten den Auftrag , den

Kadaver zu beseitigen .
Es ist ein Rappe mit einer weißen Bläß , wir umstehen

ihn und merken , daß er bereits stinkt . Er mag schon tage -

lang hier liegen , tiefe Kolonnenspuren lausen links und

rechts an ihm vorbei , so daß er auf einer länglichen Insel
ausgestreckt zu sein scheint , die die Form einer Spindel hat .
Die Haltung , in der er verendet ist , drückt eine starke Unruhe
aus — man hat das Gefühl , daß er demnächst wieder zu

empörten Leben erwachen wird . Die Beine sind krampf -

artig ausgestreckt , nur der Fuß des einen Vorderbeines macht

einen Knick und kreuzt das andere . Der Leib ist geschwollen
und auch die Zunge , die grünlich aus dem Maul heraus -

hängt , und auf deren Spitze sich blutige Flecken befinden .
( Fortjetzlmg folgt . )



ssum in Detroit in Amerika leitet , ein großes Verdienst . Die Fol »
scher hatten nämlich über die angebliche Auffindung der Floren -
tiner Statuen eine sehr romantische Geschichte gesponnen , und zwar
war behauptet worden , daß durch Zufall eine infolge des Krieges
zerstörte Kapelle bei Siena , die vollkommen verschüttet war , wieder

aufgedeckt und dort die unversehrten Kunstwerke der florentinischen
Meister gefunden worden seien . Es wnrden sogar Photographien
von den mit Wandgemälden geschmückten , zum Teil zerstörten
Wänden der Kapelle gezeigt . Erst als dann die deutschen Interessen -
ten auch einmal die wunderbare Kapelle , als den Fundort der Kost -
barteiten , sehen wollten , griffen die Italiener zu immer neuen Aus -

flüchten , so daß man schließlich in dem Verdacht bestärkt wurde ,
daß diese Kapelle nur in der Einbildung der geschäftstüchtigen Fäl -
scher stand , die besonders zur Täuschung der Amerikaner diese selt -
same Erzählung erfunden hatten .

Die pfingstliche Llnglückssahri .
Aus Fahrlässigkeit die eigene Frau getötet .

Ein schwergeprüfter Mami stand vor einer der Berufungs -
kammern in Moabit . Als der Schneidermeister T. am Psingst -
sonntag aus seinem eben erst erworbenen 75 <1- Kubikzentimcter -
Motorrad mit seiner Frau unterwegs zu deren Eltern war , verlor
er plötzlich beim Abbiegen vom Kunstweg auf den Sommerweg
die Gewalt über die Steuerung med prallt « mit ganzer
Wucht der Sv - Kilometcr - Geschwindigkeit a n e i n « n B a u m. Er
wurde in das Kornfeld geworfen , feine Frau blieb mit g « »
b . rochenem Schädel tot liegen . Dos Gericht erster Instanz
verurteilt « den unglücklichen Ehemann wegen fahrlässiger
TKtung seiner Frau zu einem Monat Gefängnis .

Diese Strafe konnte der Schneidernleister nicht verwinden . „ Ich
komme nicht darüber hinweg / sagte er vor der Benifungstammer ,
,chaß jemand sagen könnte , ich wäre vorbestraft — vorbestraft wegen
der Schuld am Tode meiner eigenen Frau . " Der Vorsitzende ver -
suchte ihm gut zuzureden . „ Wir sehen wohl ein, " sagte er , „ i >aß
■Sie auch ohne Strafe schon schwer geprüft sind . Wir können Ihnen
unser Mitgefühl nicht versagen . Ein derartiges Unglück kann einem
jeden passieren . Die St rose ist aber doch nicht ehrenrührig . Sie
müssen aus bedenken , daß der Staat die Pflicht hat , die Verkehrs
ficherheit zu schützen . Wollen Sie die Berufung doch aufrecht -
erhalten ? "

Der Schneidermeister wollte Sie aufrechterhalten . Und so
erfuhr man , daß er seit Iahren Sonntagsausflüge auf einem leichten
Motorrad unternahm . Sein fehnlichster Wunsch war es , ein schweres
Motorrad mit einem Beiwagen zu besitzen , damit ihn seine Frau bei
seinen Sonntagsausflügen begleiten könnte . Kurz vor Pfingsten
ging sein Wunsch in Ersüllung . Am Sonnabend prüfte er den
Wagen , am Psingstsonntag konnte er endlich seinen ersten Ausflug
in Gesellschaft seiner Frau machen . Kurz hinter Mahlow entwickelte
er eine Geschwindigkeit von 35 bis 40 Kilometer . Bor ihm fuhren
zwei Radfahrer , die ihn , den Weg oersperrten . Um sie zu
überholen , beschleunigte er das Tempo bis auf 30 Kilometer
und oersuchte vorbeizukommen . Er ließ aber außer acht , daß er
bei einer so großen Geschwindigkeit beim Uebergang vom Kunstweg
auf den Sommerweg die Herrschast über die Stenerung verlieren
müßte . Im nächsten Augenblick war das Unglück geschehen . . .

Die Berusungekanmier bestätigte das Urteil erster
Instanz .

Sturm auf dem Atlantik .
Oeuischer Oampfer gesunken — �9 Mann gerettet !

Fortschritte im Schaumlöschverfahren .
Feuer durch Schaum zu löschen , hat man schon seit längerer

Zeit versucht . Äiejes Läschversahren ist von Feuerwehren und In -
dustriebetrieben bereits in einer nicht geringen Zahl ernster Brände
erfolgreich angewendet worden . Auch in Berlin hat die Feuer -
wehr schon mehrere Male mit Schaum gelöscht , z. B. den
Bmnd eines Oelfiliers auf dem U- Bahnhoi Bismarckstraße und
den durch Explosion von Petroleumsässern verursachten Fabrikbrand
in der Möckernstraße , beide im Juni dieses Jahres . Die Mini -
in a r - G e s e l l s ch a f t hat zum Ausbau dieses Verfahrens und zur
Verbesserung der van ihr sertiggestellten Schaumlöschgeräte ein acht
Morgen großes Versuchsfeld bei Neu - Ruppin eingerichtet .
Tanks von außerordentlicher Größe sind dort ausgestellt , Tanks mit
Durchmessern von 3 Meter , von 10 Meter , von 18 Meter , von
30 Meter . Mit feuergefährlicher Flüssigkeit gefüllt , geben sie die
Möglichkeit zur Veranstaltung von Bränden , bei deren
Ablöschung dann die Wirkung des Schaumes erprobt wind . Die
Gesellschofi Hot in letzter Zeit dos zur Erzeugung des Schaumes er¬
forderliche Pulver vervollkommnet . Am Freitag hatte sie ein paar
hundert Personen nach ihrem Versuchsfeld eingeladen , Vertreter von
Behörden der Stadt Berlin , der benachbarten Landkreise und der
Provinz , von Feuerwehren Berlins und anderen Orten , auch von
Versicherungsgesellschaften . Die vorgenommenen Versuche zur Ab -
lalchung von Tankbränden zeigten , daß durch das Schaum -
läschversahren die Brände in außerordentlich kurzer Zeit
bewältigt worden können . In zwei bis drei Minuten wurde die
ganze Oberfläche des brennenden Tankinhalts mit einer Schicht von
Schaum bedeckt , durch ihn die Sauerstoffzufuhr abgeschnitten und so
der zunächst mächtig laden , de Brand rasch erstickt . Auch die Ab -
iöschung brennender Holzstöße durch Handgerät für Schaumlöschver -
fahren gelang in kürzester Zeit . Zu den Vorzügen des Schaumlösch -
Verfahrens gehört , daß es den Wasserschaden , der bei Brän¬
den oft sehr groß sein kann , aus ein Mindestmaß beschränkt . Das
ist bei Wohnungs - , Geschäfts - , Fabrik - und Lagerbränden sehr
wichtig .

Wagner schlägt Guiseppe Gpalla t . o .

Der gestrige Kampfabend in » Sportpalast brachte bei gutem Be -
such eine Reihe von harten und mit großer Erbitterung geführten
Kämpfen . Im Einleitungstampf wurde Hans S ch ö n r a t h - Kre -
seld über Hans Bischofs - Dortmund in der vierten Runde durch
Disqualifikation zum Sieger erklärt . Den zweite » Kampf bestritten
Dr . Ludwig Bach und Karl Wa I t e r - Berlin . Das Treffen ging
über die angesetzten acht Runden und endete mit einem klaren Punkt -
sieg Dr . Bachs . Einen recht dramatischen Verlaus nahm der Kampf
Zwischen Ernst R ö s e m a n n - Hannooer gegen Karl Carter -
Amerika . Der amerikanische Halbneger bracht « Röscmann schon bei
Schluß der ersten Runde säst an den Rand des k. o. Wider Erwar -
In , überstand Rösemann die Schwäche äußerst schnell und wuchs mit
den Runden . Beide Gegner waren zu », Schluß reichlich erschöpft .
Das Punktgericht gab ein Unentschieden . Einen slotten und
schönen Komps lieferten sich Heinrich Müller - Köln und Harry
C r o ß l e y - England . Der Engländer boxte stark defensiv , war aber
sciuein deutschen Gegner ständig leicht überlegen . Das Punktgericht
erklärte das Treffen für unentschieden , was in , Publikum einen
Höllenlärm auslöste . Der Schlußkampf wurde im schönsten Pfeif -
tonzert begonnen . Rudi W a g n e r - Duisburg kämpft « gegen
Guifeppe , S p a l l a - Italien . Der Kampf nahm ein überraschend
lchnelles Ende . Gleich in der ersten Minute streckte Wagner seinen
Gegner durch einen linken Kinnhaken auf die Bretter . Spall «
wurde ausgezählt und schwer benommen in seine Ringecke
getragen .

Das 5p' >el vom Dornröschen . Wenn man Märchenfiguren ins
Leben . zaubert , die die Kleinsten und Allerkleinsten kennen , und die
auch dei » o räderen Kindern lieb und wert sind , ist der Enolg von
rornberen , gesichert . Dos zeiotc die Aufführung des Märchens
„ Dornröschen " nach Grimm im R e n a i s s a n c e l h e o t « r. _ _ _ _ __

_ _ _ _ __ _ _ _ _

Theodor Haerten schuj viele lustige Bilder und wie sehr das dank . I beiterschast wie Indien .

London , 23 . November .

wie gemeldet wird , herrscht im Atlantischen Ozean furcht -
barer Sturm . Die Anchor Line hat vom Dampfer

„ T r a n s y l v a n i a" , der letzten Montag nach Rem Zork abge -

fahren ist , Nachricht erhallen , daß er dem deutschen Frachtdampfer

„ h e r r e n w i j k" ( 2514 Tonnen ) , der Lübeck A. - G. zu hilse geeilt

ist . Die erste Kabelmcldung . die von gestern nachmittag Z. 2l > Uhr
datiert ist , besagt , 54 Grad ZZ Alinuten Nord , 25 Grad 58 Minuten

West , begeben uns zur Hilfe des Dampfers „Lierrenwijk " , 54 Grad

30 Minuten Nord , 24 Grad West , das ist 60 Meilen östlich von uns .

Westsüdweststurm , schwere See . Das zweite Kabel war von gestern
abend 7. 20 Uhr datiert und lautet : Stehen der „ herrenwisk " bei .

die im Sinken begriffen ist , 54 Grad 32 Minuten Nord , 25 Grad

West : schwerer Wesisturm .

Das Liverpooler Bureau der White Star Line meldet , daß es

Mitteilung vom Kapitän des Dampfers „ Regina " erhallen Hot.

daß er ebenfalls zvr Rettung des deutschen Dampfers „ herrenwijk "
700 bis 800 Meilen westlich der irischen Küste geeilt ist . An Bord

der „ Regina " besindet sich der britische Außenminister Chamber -
lain auf der heimreise nach England . Eine heute in Ouecnstown

vom Dampfer „ Transylvania " eingegangene spätere Meldung besagt :

Schwere Weststürme , vorläufig unmöglich , Rckttmgsboole auszu¬

setzen .
Der dänische Dampfet „ E st o n i " sandte heute vormittag eine

Meldung , wonach er gestern abend sechs Mann der Besatzung fc «

deutschen Dampfers „ herrenwijk " geretiet hat . jedoch zimchtnev «

winde und Dunkelheit weitere Rettungsarbeiten unmöglich gemachi

hoben . Letzten Blällermeldungen zufolge hat der dänische Dampf «

neunzehn Mann der deutschen Besatzung gerettet und sucht weiter¬

hin die Wrackstücke ab .

Orkan über England .
London . 23 . November .

Ganz England wurde heute von einem furchtbaren Sturm

heimgesucht . Aus ollen Teilen des Landes werden heftige Regen¬

güsse und stürmische winde gemeldet . Zahlreiche Telephondrahte

sind niedergerissen worden , und die Telephonverbindungen erleide «

beträchtliche Verzögerungen . Zm Kanal herrscht hohe See . vn »

viele Dampfer haben sich zum Schuh in die Häsen begeben . Alle

Anzeichen deuten daraus hin . daß die Gewalt des Sturmes noch zu¬

nehmen wird . Es wird berichtet , daß der Wind fast orkanartige

Schnelligkeit erreicht hat . Die Rettungsboote von Deal und Rams¬

gate sowie eine Anzahl schneller Motorboote wurden heule in groß

ter Eile abgesandt , um einer Flotte von heringsdampsern zu h' lst

zu eilen , die vom plötzlichen Sturm überrascht woren und drmgent «

Notsignale gaben . Es gelang , die herlngsslotte m» t ihrer Besatzung

einzubringen . Wegen des im Kanal herrschende « Sturmes wurd «

der gesamte Schiffsdienft zwischen Ostende und Vover eingestellt -

röschens miterlebten , bewiesen die munteren Zurufe aus dem Zu -

schauerraum . Was gab es aber auch nicht alles zu sehen : den

wunderlich tanzenden Frosch , den lustigen Küchenjungen , den dicken

Koch und den sehr fein tuenden Minister , der so viel Angst hatte .
Die Tanzerei unter Rudolf von Laban war leider etwas daneben

geglückt , denn die Kinder waren „ üt den hüpfenden Feen nicht
sehr zufrieden . Am besten erschien Hermann Speelmans als Koch
und Franz Stein als Minister , ober auch die anderen dürfen sich
trösten . Die Masse der dankbaren kleinen Zuschauer spendet auch
ihnen den Beifall nach Nöten .

Ein Millionenbeirüger .
Greiff greift sich 10 Millionen .

Das Ermittlungsverfohren gegen den alleinigen Geschäftsführer
der Chemischen Fabrik Johannisthal G. b. H. ,
Dr . Greifs , der Anfang Oktober unter dem Verdacht der schweren

Urkundenfälschung , des Konknrsverbrechens und
B et r u g e s verhaftet worden war , und sich seitdem im Moabiter

Untersuchnngogefängnis befindet , ninnnt einen immer größeren
U m f a n g an .

Dr . Greifs hat bereits bisher zugestanden , daß er m e h r als
10 Millionen Mark Gelder veruntreut hat . Zunächst
war er unter der Beschuldigung verhaftet worden , und hatte es

sofort eingestanden , Briest , vgen der Mansseld Ä. - G. entwendet , mir

gefälschten Unterschriften versehen und zum Zwecke der Kredit -

beschosstnig bei dem Bankhaus Gildemeister it . Co . vorgelegt zu
haben . Dos Bankhaus ist um ungefähr 4 Millionen

Mark geschädigt worden . In ähnlicher Weise Izat Dr . Greifs
auch andere Gläubiger durch sein großartiges Auftreten zu schädigen
gewußt , so daß der Gesamtbetrag der aus den Namen der

Johonni - lhal G. m. b. H. von Dr . Greiss aufgenommenen
Kredite 9 Millionen Mark beträgt .

Neuerdings ist durch anonyme Briese an den jh - iminolkommisiar
Bartsch herausgekommen , daß Dr . Greiff die englische Bank

Hambres Ltd . uni eine Million betrogen hat . und

zwar hat er in diesem Falle nach dem Muster von Bergmann mit

Doppelverpfändungen gearbeitet . Dr . Greifs hat jetzt
auch diesen Betrug zugegeben . Der Untersuchungsrichter , Landge -
richtsrot Dr . . Hein «, hat die Voruntersuchung jetzt aus Vorgänge
ans dem Jahre 1924 ausgedehnt . Dr . Greiff soll durch
falsch « Buchführung ein holländisches Bankhaus um 750 000 hollän -
dische Gulden geschädigt haben , indem er für die erlangten Kredite

Warenbestände der Johannisthal G. m. b. H. vortäuschte , die nicht
vorhanden waren . Nach Vernehmung ber Zeugen wird ein Haft -
pnifungstermin stattfinden , in dem festgestellt werden soll , ob nach
dem fast vollständigen Geständnis des Angeklagten noch Verdanke -

lungsgefahr besteht . UngeNärt ist bisher die Frag « nach Mit -

schuldigen , insbesondere des Kaufmanns Robinow aus
Hamburg , der bei der Johannisthal G. m. b. H. angestellt war ,
und der in der luxuriösen Villa des Dr . Greiff wohnt « und an
dessen Vergnügungsreisen teilgenommen hat .

hart ShitenwMfrw die Schicksale de »

Die Uebertragung aus der Staatsoper wird abgesagt . An ihrer
Stelle ein Kammerkonzert unter Leitung Michael Taubes . Das
Programm bietet größte Gegensätze : Händels Ccmcerto grosso
und die Domänen - Suite von H i n d e m i t h. So entgegengesetzt
diese Kompositionen in Form und Gehalt sind , so gibt Taube doch
jeder ihr individuelles Gesicht , findet für jede ihren eigenen Stil .
Mit impulsiver Sicherheit erfaßt er bei HindemitH die Umrisse der
einzelnen Sätze , die bestimmte phtintaftischc Atmosphäre , das Tempo ,
die klonglichen Wirkungen . Neben entfesselten Tanzrhythmen stellt
Taube ebenso vollendet de » gedämpften Ausdruck des Schmerzes
und der Sehnsucht . Darauf Stücke ans alten Singspielen . Leichte
Melodien von Gluck , H a y d n oder Mozart tauchen aus der Der -
gangenhcit auf , Melodien , die früher allgemein gesungen wurden ,
Melodien aus Werken , die als Vorläufer der Operette angesehen
werden können . Man fühlt , wie dieses Genre im Laufe der Zeit
gesunken ist . Ein Abend , unterhaltend , besinnlich , amüsant und von
leichtein Laoendelgeruch umweht . Romana H a in b r i ck und
I ö k e n sind gute Interpreten . — Die Vortragsreihe , die A n t h o s
beginnt , belzandclt das hochinteressante Thema „ Schöpfer seltener
Geschichten " . Anthos gibt einleitend ausgezeichnete Bemerkungen
über die phantastisch « Dichtung . Aber die folgenden Porträts der
Klassiker dieser Literaturgottung . der Hauff , E. T. A. Hosfmann , Poe
und Baudelaire bleiben zu offensichtlich an der Oberfläche . Man ver -
mißt das Eingehen auf die Werke , das klare Herausarbesten ihres
besonderen Gepräges . Dem Hörer ist beispielsweise allein mit der
Aufzählung Poescher Novellen wirklich nicht gedient , wenn das
Charakteristische nicht kurz skizziert wird . Das fehlt bisher diesen
Ausführungen , lieber Indien als Industrieland spricht in den späten
Abendstunden Franz Josef Furtwängler . Das Land der
Dschungeln mch geheimnisvollen Abenteuer steht jetzt noch dem
Kriege an fünfter Stelle unter den Industrieländern der Welt Doch
kein anderes Land kennt eine ähnliche rtaoroie Ausbeutung der Ar -

Allerdings wird auch hier i »e wachsende
Doe » | » acht to Sewerkschasteu allmählich Wandel schaff «. ff . 6 .

Die Doppelehe .
Wider Willen zweimal zur Heirat gezwungen .

Aus seine eigene Anzeige hin hatte sich der Maler Max K l o r

wegen Bigamie vor dem Schöffengericht Berlin - Mstte zu ver

antworten . Auf eigenartige Weise war der Angeklagte nach seiner

eigenen Schilderung wider seinen Willen zweima . i «

dasEhejoch gezwungen worden . Das erstemal heiratete cc

als Feldsoldat 1917 . Als er seinen Hauptmann um Urlaub für

die Kriegstrauung bat , sott dieser ihm gedroht hoben , ihn in de «

Kasten zu sperren , jalls er wieder einen erdichteten Urlaub vo. -

gebracht hätte . In der Heimat fand er die Zustände nicht so, wir

«r sie sich gewünscht hatte . Seil « Braut hotte inzwischen ein Kin »

bekommen , dessen Vater er nicht sein konnte und wollte . Trvtzdein

heiratet « er aus Angst vor den Drohungen des Hauptmann
Nachdem er 14 Tage Ftstlcrwochen verlobt hatte , zog er wieder

Feld und kümmerte sich nicht mehr um seine junge Frau . Es ver¬

gingen Jahre um Jahre , und Klar machte wiederholt Bekanntscha ' i

mit dem Gefängnis . Nach seiner letzten Freilassung fand er bn

einem Schuhmachermeister Aufnahme und trat mit dessen Tochter

in nähere Beziehungen , die nicht ohne Folgen waren . Der Schub '

mochernnister drohte , ihn vor die Türe zu setzen , wenn er seine

Tochter nicht heirate . „ Ehe ich mich rausschmeißen lasse .

heirate ich lieber, " sagte Klar kurz entschlossen . Diese neue

Ehe behogte ihm bald so wenig , daß er lieber ins Gesöifp - '

U i s gehen wollte , als sich noch länger in die Ehebande zwlugeir

zu lassen . Er bezichtigte sich daher selbst der Doppelehe . Dos

Schöffengericht verurteilte Klar zu sechs Monaten G « »

f ä n g n i s.

Eine längere Berkehrsstörung entstand gestern abend auf der

Hochbahnstrecke Gleisdreieck —Worsthaucr Straße . Ursache der Sto -

rung war ein Isolatorenbrand am Schlesischcn Tor .

Für die Teilnehmer an den Ferienreisen des Reichsausschusses

für sozialistische Bildungsarbei « findet heute abend , 8 Uhr . in der

Wandetholle des Preußischen Landtags , Pnnz - Albrccht - Stroße , erst¬

malig eine gemeinsam « Zusammenkunft statt . Als Darbietungen

sind vorgesehen : Lichtbildervortrag von Dr . Liese über Bilder

aus den Alpen , Volks - und Naturlieder , Musik , im Anschluß ge-

felsiges Beisammensein . Di « Genossen und Genossinnen mit ihren

Angehörigen sind herzlichst eingeladen .

Eine Schuberk - Gedenkseier veranstaltete am Dienstag abend das

Volksbild ungsomt Chorlottenburg im Konzertsaal
der Hochschule für Musik . Das Berliner Sinfonie - Orchester brach ! «
zwei Iugendwerke zu Gehör , die der 20fährige Schubert im Jahre
1817 komponiert hat : Die Ouvertüre in O- Dur , «ine bewußte Nach -

ahmung des itosienischcn Stils und die . 6. Sinfonie in C- Dur . Beide
Werke wurden unter der Leitung von Generalmusikdirektor Rr .
Kunwald lebendig und schwungvoll dargeboten . Die graziös «,
durchsichtige Linienführung der Ouvertüre , des Allegro und Scherz «
wie dos Liedförmige des Andante waren trefflich ausgearbeitet .
Zwischen diesen beiden Orchesterdarbietungen sang der Charlotten -
burger Lehreroerein tonschön und mit bemerkenswerter Beherrschung
aller Schattierungs - und Ausdrucksmöglichkeiten einige romantische
Chöre , wie . . Nachtgesong im Walde " , „ Mondschein " , „ Die Nacht " ,
„ Lob der Einsamkeit " . Ein Höhepunkt war die Darbietung des

genialen „ Gesangs der Geister über den Wassern " , die als Beweis
für die zielbewußte , künstlerische Arbeit des Dirigenten Theodor
Ja k o b i gelten darf .

Der Deutsche Republikanische Reichs band veranstaltet « am Sonn¬
tag . dem 23. November , vormittags 9 Vi Uhr , im Saale de . Demo¬
kratischen Klubhauses , Viktoriastraße 24 , eine Reichs konferenz . Reichs «
tagspräsident Lobe wird die Eröffnungsansprache holten , Mni -
sterialdirettor Dr . Brecht - Berlin wird über den Stand der
Arbeiten zur Reichsreform berichten , Oberbürgermeister
Dr . Luppe « Nürnberg wird über Wahlsystem und Parla -
mentarismus iprechen und Ministerialdirektor Dr . Spiecker
wird über unsere Forderungen an den heutigen Staat
sprechen .

Tolengedentfeier der Berliner Kriegsopfer . Die alljäbrNö , so ehrt auch
in dirlcm Jahre der Neichsbund der Kriegsbeschädigte »
am Totensoimlag das Andenken der im Fels « gebliebenen und in der
Leimat verstorbenen Opfer de ? Krieges in würdiger Weile . An de »
Wräbern der deutschen nnd namenlofcir Kameraden aus dem Garnison -
sricdhof in der Laievhcide sprechen am Sonntag LandtagSabaeordnetec
Erich Kuttner und der Gauvorfiyende dcS ReichSbundeS , Paul Eberl , an
den Gräbern der ausländischen Kameraden der Gauleiter Mende . Eammel »
vunft der Teilnehmer ist der Reichenberger Hos. Reichenberger Str . ll ?
<NShe Kottbuger Tor ) . Abmarsch von dort mit Trauermufik pünltlich
mittags 12 Uhr .

Der Berliner Lendvai - Ehor veranstaltet Tonntag . 23. November , ei »
Konzert im Soalbau FriedrichSbain . Mitwirkend «: Otto Priebe ( Orgel )
Artur Treff (Cello ) . Seginn 7 Uhr .

Vezirk »bildnvgi - v»sch »ß «roß - Serlin . Karten sür heiteren Abend der
„ Wanderratten » am Dienstag , dem 27. November , abends ?>/ , Uhr . in der
Neuen Welt . Hafcnheide , sind zum Preise von SO Psg . bei allen BildungS «
sunttionären der Kreise und Abteilungen , in den VorwärtSspeditionen , in
der Buchhandlung BorwärtS . Lindenstr . 2, bei Harsch . Engeluser 24 - 25 und im
Bureau des BildungSauSschusseS . Linden str. 3, 2. Ho! II , Zimmer 8, zu haben .

Karten sür die Sleinwarte Treptow sVortrag , Film . Fernrohr usi » ) find
zu bedeutend errnSgigten Preisen in unserem Bureau zu haben .

gegen Schnupfende n _ _ __ _ _ _ _gegen uuinupicn
< rOrtwinn Widmgjh &aat



Reichs - Llnfaltverhütungs - Woche.
Die von tien Verbänden der Bcruizgcnossenschaften ins Leben

Aernfene Reichs - Unfallverdütungs - Woche ( RUWo )
nndet vom 24. Februar bis 3. März 1929 stalt . Durch eine groß -
zügige Aufklärungsaklion in den Betrieben , in den Schulen
und der gesamten O c s s c n t l i ch l e i t soll das Verständnis
sür die Notwendigkeit und die Möglichkeit der Verhütung von Un -
fällen im ganzen Reich geweckt und dadurch die viel zu hohe
unfallzifser der Betriebs - bzw . Verkehrs um -
iälle und der sonstigen Unfälle herabgemindert werden . Neben
den Berussgenossenschasteu haben bereits sämtliche für die Volks -
gesundheit und besonders für die Unfallverhütung verantwortliche »
und zuständigen Behörden , Organisationen und Verbände ihre Mit -
arbeit zugesagt .

In der am 2 ». November 1928 von der Nordostdeutschen
bcrussgenossenschostlichcn Vereinigung eiirberufenen Versammlung
aller interessierten Berliner Stellen wurde der Ortsausschuß
Berlin für die Durchführung der RIIWo mit den Arbeitsaus¬
schüssen für die Belehrung in den Betrieben , die Belehrung in den
' schulen , mit den Ausschüssen der Gewerkschaften
usw . gebildet . Die Stadt Berlin war auch in der Sitzung
vertreten und hat ihrerseits ebenfalls die Vorarbeiten zur Auf -
klärung in den städtischen Betrieben für ihre Mitarbeit in der
RUWo eingeleitet . __ _

*

Ernähre dich gesund !
Der freundlichen Ausforderung , sich „ gesund zu ernähren ! " kann

auch der verstockteste Mensch nicht widerstehen , ganz gleich , welchcr
Glaubensrichtung er angehört . Vielleicht wird man es eines Tages
ctteben , daß die Ernährungsproxis zu einem Kulrurproblem erhaben
wird , das die Menschen in zwei Lager spaltet , hie Fleischfresser —
dort Vegetarier ! Einen solchen Vorgeschmack von den Dingen be -
kommt man , wenn man einem Vortrag der Vegetarier -
Bereinigung Berlin beiwohnt , man fühlt sich da bereits
. . drüben " Und wenn man dann die sehr beinertenswerten Aus -
führungcn eines Berufenen hört von der Schädlichkeit unserer ge -
«ähnlichen Ernährungsweife , von der Fleischkost usw. , ist man —

wenigstens sür den einen Abend — bereit , jeden » Schwcinskotelett
und Gänsebraten Volet zu sagen . Eil » Arzt führte aus , daß die
»euesteu Erkenntnisse der Ernährungswissenschaft »ins zur „Frisch¬
kost " . hinleiten ( der modernisiert « Name sür „ Rohkost ! . In den.

„ Schalen " , die die Haussrauen so gern « wogiversen , stecke das Käst -
Uchst «, wären die sagenhaften Vitainine enthalten : Natron , Eisen -
oryd , Schwefelsäure und Nieselsäure , dieie wichtigen Aufbaustoffe .
Wissenschaftlich experimentell ist »»achgewiesen , daß Tauben bei

Fütterung mit «ntschälten Körnern eingehe »» und wieder gesunden ,
! o« nn sie das „ Vollkorn " bekoinnien . Die gefürchtet « Beriberikrank -
best in den veiserzeugenden Ländern führte sich auf die einseitige
Ernährung mit geschältem Reis zurück . Der Dortragerrd « behandelt »
die verschiedenen chauptnahrungsmittel der Diätresorm , speziell dos

Brot , das nur mit der Kleie genasien welden soll . Es steht uns nicht
ei», den einzelnen Dingen das Wort zu reden und in diefein
diäterischen Kampfe Partei zu uehuien , es geirügt . daß die Vege -
torier behaupten , durch ihre vernunftgemäße Lebensweise gesund zu
bleiben und jede Krankheit aus dem Felde zu schlagen .

Sur die Srühjahrsjugendweihen 1929

»Verden schon jetzt die Aufnahmen in folgenden Anmeldestellen unter

Zahlung der Einschreibegebühr von 39 Ps . angenomnien :
SlfTlir : Onft » Sikuiwit »»«»»: Iuaendselrewriat . 6 » . BS, Linden gl . 3,

-■ öof . 2 Irr »in?, . Zimmer 1. aeSkfnet von S- tT Uhr. MUtmochs u. Zreiiaz ,
ron 9 - 19 Uhr S. ooferh , NZd. St, Wilhelmshavenkr Ctr . 4« «VermärNz .
tprtitioai : 7 krall , R. SS, Utrechtcr Str . 21 ( SMlautontt ; 91. HS' usl !», 3». 65,
SSlffirr - Ecke u, rechter efr tSorchörts - Spedition ) ; » . Jmfftnontt , S. 53. Loche.

öttolfuniiet Str . 1»; E. Äerth . S. 115. wrenenoaqener t -tt . zz ( - Potmärts .
eprdilien ) : J&. Mfcher . Sit. an, Bastian str. 7 <V- rwarta . Sv - di ti on) ; « . Ddtt .
?! O. ZZ. Immanueltirchstr . ?< s ?ormärt ». >- redit,on ) ! W. Gilde , NO. 13. Land ».
drraer -Allee 45. 1- M. Warlinann . O. S«. KSnigsdera » Str . 37 sPhaiageschitsN :
K Züelle, O 34. Belersdnrger Sir . z »Siestai - rant ) : ?. Arndt . O. 27. Marlus .
braße z« tLormarts - Speditiv ») ! 3- 28 3«. Gioflouer Str . SO, nvrn IT;
7. Litt , SS 2», Naunongr . 9 sReflaurant ) : Barmar », . Spedition . 3. 61.
»armaldftr . 47 ( on der Gneisenanstraßc ) ! Ott » iZenielau . Welßrnsee Nennkahn .
s,—r . . . . « Ä- r . _ _ i - rf -ToderftT 13 nvrn TU: E. Meckel.

inarlv - Speditionl . Schul ». Ebarivitrndurg . SronjenNr . 12. 1 «arrenhau « II»!
Dnieniak Eharlattrnbura . Anaskuraer Str . 47, vart . 7 ss. Schmidt . Edarlotten ,
dura . Nafinenllr 4 ( Laden! : Ocuilcher Berkehrsdnnd . Eharlattendura . Bai »
rruthrr S' roSc 31 — Panto « : Lowurn : «ton lumverkaufastcllen in Torckom ,
Wrnon! ( tr . ' HC, Berliner 61t . 47. Breite Str 13. �tkfingrnstraKe : Mar /ncharf.-a!_ _* Tirad 30: kansnmneriautsstellcn IN Niederschnn .

JUnwrf ifcttle:

kietzer 6t - . 6 iZi,arrena «schllft ) . - »»pen, - . n<- �. llv ( er °°ii ,� �»»- . ,e ( ° .ffti ' irich Schul »- , Unter den Birlen 3«: ? run « . «' ltner , M- hl - d- rier Str .

jtipenick . Ellenqrurd : Erwin Maw - I /zdlwitzer 7Ic | 6 — » rixan NN»
r> U■*».. .' s, . . A(mimm 1�1r-i»n191r VTTPOt! t (llltT. I <. " - rfrifOlUU�f. kvjqcn , «OS•1•- - - - - - - - - - -jtacunD : Erwin af « n« . -

y - - ; - -
iinedTiÄ�a "23!

Zrirtcich . groll . Rahnsdorf , ftvrflftr . 9.

«tnlend - ng - n für dicht Subtil find
CftUa SS 68. Ltndrvstrohe 3,parieinachnchien��fürGroß

- Berlin
stet , an »»» »t,trl »schrttarlat
Z. Hos, 2 Trep . recht », t » richte ».

Dezirfsvorstand .

k>e° <e abend , 1« Uhr . Sitzung des - �rten V-ftrk�orst-vde,
im Konferenzzimmer der „ vorwärts . Redaktion , ciodenftr . Z.

*

" ä ~ "

N- ndchitznng der Riendvrf , Waritndorf . Ehaugeestr . 19.

heute . Sonnabend . 24 . November .

. . Wen�bi - auSÄ
23. 1136. Abt . P. nlvw . 20 Uh . i » Mrtisch « 3»». Witt « "

»orttrn *. im » Unte - haltnnqv - bend de» Ardeiter - Namo rm»- e . .

Btteiliguag wird trwvrtch .

ZNorgen , Sonntag . 2b . November .

8. « « . 10 Uhr FunltionSrfiSun « bei D- d- ohlaw , Swin- initnder Str . U.

Zungsozialistea .
Gruppe Sch»itotrd »ch! Seute . So ' gSbabo U- 1—

" * * * lx » ,3cR
t » greises in den Hubertuv - Sckltn , «un Wvchnhof C chP! id°13-t » «reise » in ' den Huk�itt�Un . «un B�Y» »
�rr� ' läh�� « ��n« �rZ�chei « n aller Mit .

lieder ist Pflicht . �
ilrbeilsgemeinschast der Ktnderfreunde .

»echi� . . - . » �. �. . « - � �rüÄlich " £
Uhr

elsee.
» « «e�chsch�i»». . . .
Sie SKustlmitrumente find mrtznbriuse ».

alle

Spezialtursus für Musik - und Sprechchor .

All . Teilnehmer - e�en sich �» �n . EvnttN .
l» eine »

Sterbetafel der
'

Groß < Berliner Partei . Organisation

Eher

B Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Sim' endiingen für diese Jsubri? nvr an das Zügen dse?ret »rwt.
Serlin 6W 6&. Ondenftraße ?

OanberleUetfoBfctenj ) Miriwoch . . 8. Nooember , 19' . . Uhr, im Jugendheim
Lind?nstr . 4. �Genosse Äug. Albrecht spricht über „Die Bedeutung des Wa. n-
derns für unsere Bewegung " . Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitglieds »
buches .

gr . sammenkuvft der SozialistischeN Echülergeweinschoften der TAI . Donners .
tag , 23. November , 19 Uhr, im - Froktionssitzungssaal des Preußischen Land .
tagcs , Prinz . Albrecht . Ctraßc . Referent Dr. Kurt Löwen stein . Thema : «Die
Aufgaben der sozialistischen Schülergemeinschaftcn . " Mitgliedsbuch mitdringen .

heule . Sonnabend . 24 . Nov . :

_ K»pevi «?er Viertel : Treffpunkt zur Mitwirkung an der Parteiveranstaltung
pünktlich 201* Uhr bei Nowack. Manteurfelstr . 9. — Renkölln Vl: Heim Kann�r
Straße : 20 Uhr Rollenverteilung und Ucbcn. Erscheinen samtlicher Genosten
ist Pflicht . — Ncutrlln VU: Heim Bergstr . Ä, Zimmer 17: Uebungsabend zur
B>eihna6 ) tsfeier . Alle Mitwirkenden und Funktionäre müssen erscheinen . —
L chterselde : 19 Uhr FAaktiouärversammlAvg , Promenaden str. 19. Wichtige
Tagesordnung . Interessierte Genossen können teilnehmen . — Südwest : Um
17 Uhr Besichtigung der . ,Bor «ärt »" . Dructerci .

Morgen . Sonnlag . 25 . Nov . :
S»»! , honsrr Barstadt ! 11>4 llhr . Kanrad " . Pra ! >e, Stelpische Str . 11.

19 Uhr irrffen sich die Musiker , Spiiler und der Sprechchor in der Turnhalle .i >e : mabe»d fällt au». — Steglitz : Besuch de» Friedhofe » in sseiedrich »ielde .
Trefspunit 13 Uhr am Nathau ». — Weddi »«: Alle Venoffen , die zur Boll ».
Hähne faheen , treffen sich cm I4>1 Uhr MMer . . Ecke Tri ' : Kraß . ( Omnibus 24!— Gesnndheuanen II: Tresspiinkt zur Tlughlattverbreituna 10 Uhr beim Ee. '
nassen Dietrich , Prinzenallee 46».

lichen Gruppen und die parteiseniffffschen Lehrer find eingeladen

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz . Rol - Gold " .

SelchZttsfielle : Berlin S 14, Sebastiansir . 37/36. Ha» 2 Tr.
Sianadent , 24. R- nemKer . Isriedrich «hain . Kameradschaft Büsch inq :
19>h Uhr Kameradschastsversammlung hei Blaweet , Weberstr . 24».

Aeußeril w: chti «e Tagesordnung . Tempelhaf , Kameradschaft Mariendoef : 20 Uhr
Unterhaltung - ad - nh dei Ma- Li . Mariendorf . Ehausseestr . 3az. Gäste williomm - n.
Lichteadeog ( Orisverein ) : 16>« llhr Beisetzung he» Kameeaden Bau : Laensch ,
Biesdorf . Marzahner Str . 26, . in Baunischulenweg . Antrete » Iii Uhr Bh«
Baumschnlenmeg in Bundestteidung mit ssahnen . »euenhagen - Soppegarsen -
Bietenstei «: 20 Uhr Kameradsckwltsverfammlung im . Schweizerhäusch ' N�, Hoppe .
qarlen - - - -(- - - -— — h— - - - -" - - -* — —

- - - - - - - -

—
ÜB«. ' "
ttttb

( Oetsncrein ) Totengedöchtnisfeier in Baumschulenweg . Antrete « IX' -j Uhr in
Baumschulenweg , Eschenvachstraße . Pfliedtveransialtung Schö »eweide . Z«h«»»i »-
thal : Antreten 12 Uhr bei Tohler , Frischenftr . 8, zur Kranzniederleaung in
Oderschöneweide . Pslichtveranstaitung . Sruppenfährer laden ein. —
26. Rouemoee . Mitte : 20 Uhr Iungdanner , l - ngendheim Tieekstraße , Tolstoi .
Abend . Kam. Paslor ssrancke . »eeuzdcrg : 20 Uhr erweiterte Borsiandezitzunn
bei Krepp . Planuier 75. Jugend l keine Perfammluna , dasär Montag , 3. De,
zemder . 20 Uhr, Borckstr . 11. Lichtenderg : 20 Uhr Sitzung des gesamten Rad .
sahrerzuges bei Schade , Ztormannen . , Ecke Zluichestraße . Beteiligung radfahren »
den Kameraden erwünscht . — Panlow : Sonntag , 25. November , Sportler zum
Training »Ztz Uhr bei Mez.

Klemlaliberschützeuoereia Republik , e. B. , Berti ». Brandenburg . Chat .
lottenburg schießt am Sonntag , 25. Nooember , in Zehlendorf . Abfahrt 10 Uhr
mit dem Autabu » 7 vom Bhf. Halensee .

Republikanische Reduerueueiniguug . Montag . 20 Uhr, im . Alten Askanier " ,
Anhaltstn . II , Poetrag des Genossen K. Hillger : „ Warum Soffezlästrrungs .
Prozesse ?" Genossen als Gäste willkommen .

,ssreieeligi <ise Gemeinde . Sonntag , U Uhr . Pappelallet 15, Zorlrag de,
. Herrn H. Alflen : „Arten der Literatnrbetrachtung " . 16 Uhr Bortrag de » Herrn
A. Harnd ! : „Stirb und Werde " . Gälte willkommen .

Bereinigung ehemaliger Kriegsgefangener Graß . Berlin . Totensonntag
Kranzniederlegung zum Gedächtnis der i » Gefangenschaft verstorbenen Soldaten
oller Nationen . Tresfpunkt 9 llhr im Lustgarten , an der Granitschale . Kranz -
niederleguna und Ansprache KK»! llhr Woldiriedhof in Schildhorn .

Tttibrnker - Bolkshochsthule , Askanikche » Gnmnaüum »am Anhalter Bahnhof ».
Haiesche Str . 26—27, Dienstag , 27. November , 19Vj Uhr . Eon . »Not Dr. Ott «> WW�W�M�� > W > WW > ���MW > WM > VWW » W > �ckt»
Iuliusdnrger : „Joseph Dietzgen , der Philosoph de » Sozialismus ' ' .

Jüdischer Arbeitrr . sdulturperrin . e. B. Sannadend , 24. Nooembrr . 20 Uhr.
Empfang - abend de» jüdischen Dichier » A. Reisen IBorlesung au » seinen
Werken ) in den Eophien - Sältn , Sophienstraße ,

Weiserbericht der öffeallichen weklerdieitslftelle verNa « od Umzegeud
jNachdr . ntld . ) . Wechselnd bewölktes , noch vtilde « Wetter mit ttnzelnen
leichten Schauern . Heftige westliche Winde . — Zür Devtschland : Im Süsten -
gebiet Weitiiurm , nn Osten und Alpenvorland noch trübe und regnerisch , im
übrigen Reiche veränderlich , noch ziemlich mild .

Das Kaffee - Kino .
Das Admirals - Kina im Admiralspalaft hat eine bereit » anders -

wo erprobte Neuerung einsseführt : es will Kino , Kass « und Kuchen
kombinieren . In den Nachmittagsstiinden gibt es ein Rundreisehest
heraus zum Einheitspreis von 1,20 M. Man kann dafür zunächst dos
Cafe besuchen , sich dort nach Belieben aufhalten und zum Klange der
Musik Kaffee und Kuchen ( oder anderes in dem Preise vorge -
sehenes ) genießen . Dann geht man eine Treppe höher U! ?d sieht sich
den Film an ( oder auch umgekehrt ) . Das alles für 1,20 M. Sicher -
lich gibt es noch andere Kombinationen zwischen dem Film , den »
Mädchen für alles und anderen Genußgütcrn . Aber diese hier liegt
so nah «, daß man sich wundert , warum sie nicht schon längst ein -
gesührt ist .

�was fa�t de� Bär ?

- ir - - rr - ' n - « - ST T' -
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Vber ganz Berlin
verbreitet zu sein p ist der Stolz dieser
CigGLPetie ! Zu ihr greifen täglich fein *
nervige und arbeitsgewohn le Hände
des scheffenden Berliners , weil sie Anregung
und Entspannung bringt und darum in
dar Gunst der Raucher an erster Steile sieht :

Jtosetii Jfizno
Berlins meistgerauchte 4S Cigarette



VolKsbmme
Taster am Bilnfiaft

8 Uhr:

D Boot S4

Tbeatir 10
ZÄ' kfdSIIiNliBM

Täglich 8 Uhr

Bis Drei-Grosdiffli-

Tiialia-Tttester
8 Uhr

8 Uhr B 5, Barbarossa 9256
Jack Hylton , der unumstrittene
Jazz - König Europas , mit seinen
18 Solisten und weitere zum ersten
Male in Berlin auftretende inter¬

nationale Stars .
•HiiiriUiNmniiiniraiiiMiiniiiiiiiinuiiiiiiiiinnMwiiMi»!
Sonnabends » . Sonntads

Je 2 Tarslellunden
3. 30 u. 8 Uhr. — 3. 30 zu ermäßigt .

Preisen das panre Programm .

ietimi - lMei

Staat ! . Sdiiller -Tti.
S Uhr

DerloniliiierTer -
loreog SÄm

Stiitsapn im Platt
der Bspablik

8 Uhr

Salome

Tb. am SdiiftbaDirtanie
Täglich 8 Uhr

Die Drei-ßrosdieii

Paulsen . Valetti ,
Ander . Gerron ,
Schaufuß . Kühl ,

Loovski .
fiMn : lata tt4l u. tSf

Täglich 8 Vi Ahr

Fneöenke
Sronj Lehar fcirigiert !

KM Sers »
Richard Zauber

Hilde Börner » Vespcrmanu
«rustoedt * Staruburg

Dora Rex Limburg
Tic Achse ist den ganzen

Tag geöffnet .
Telephon ; Zentrum 378 u. 9393

Vorverkauf
auch Im Pavillon d.
Reinhardtbahnen ,
Kurfflrstendamm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u. 449;

WM üiealer
Norden 12 310

SU- , Ende nach 10>/i

DleVerbreflier
Auch Totensonalagl

Schauspiel von
FerdinandBruckner
Regie : HeinzHiTpert

Kararaerspiele
Norden 12 310

S' /i U. Ende geg. 10

„ Dmi wBrtED in

Komödie vonWalter
Hasenclever

Regie :
Forster Larrinaga .

I Großes Schauspielhaus 8 G

CASANOVA

• wrCASINOTBEATEIU ' « » .
LotJiringer Straße 37 *

Vom 22 . bis 27 . November

Die Komödie
Bismarck 2414/7SIO
8 Vi Uhr , Ende 10«/ ,

loilabh IdGilunil
Eltern und

Kinder
Montag , den 26. 11.

V, Uhr
Deutsche Urauffflh

rung

„ Olympia "
von Franz Molnar

Regle :
Forster Carinaga .

HtlES - H
„ Sdifin und

Mbldi "
Tb. In Adainlspilut

Tiglich
8«/i Uhr.

Ibalia - Theater
dresdener Str . 72- Z2

8 Uhr
SchnelderWibbels

iuferstehoai
Biidiels . GradtniasH

Stöpsel

Miflwocli . 28 . Not . mm erstes lal «;
August , die Kanone 1

FilrunsercLescrüutschem fflrl — t Pers
Fiuieuu nur 1. 15 M. , Sessel lAä M.

Sonstige Preisn - Parkett u. Ranv n. «o M

Silttobarg - BUiii
Ots. Künstler - Tb,

8 Uhr
Die Herzogin
Mn Cblcodo
' »ir . nBEaoariAIalo »

Theater a . KottbusserTor
KottbusscrStr . ft Tel. : Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr , auch Sonntag

nachm 3 Uhr ; ermaß . Preise )
Elite » Sänger mit

.. Dietrich , üererrsehe Dieb ! "
Waldeinsamkeit

Stammtisch , . H a 1 1 o s "
Volksoreise ; Alk 0. 501>. 2. 00. Lneen 2�0

Renalosance ' Theater
Sll4 Heede S1/»

log iaiitif lien M
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul E«er . Regie ; Gust . Härtung .

Uessiag - Tbetter
8«/i Uhr

Alb. Bassermana .
Locie Mannbelm

„Berr LanlterftiiEr'
Drama von

Louis Vemeull .

Tbealcr
in der Stadl

ünactoiAitoslr . 17
Dönh. 919 . 8>/i Uhr
Ueber 500 Mal :

Spiel im Schloß
AceiMtufnuMilui ,

riegle Eugen Raben
«liKsUtnfwr , Pul im .
liti », Zcnn-jallit , Tbiu.

rtnbchU .

äJB
ist ein typischer Wintermanlel , wie Sic ihn

bei uns bekommen� und an dem Sie so

recht deutlich sehen können , wie vorteil¬

haft Sie bei uns kaufen .

Es isf ein moderner Ubfer in der breiten .
flott wirkenden zweireihigen Form , den Sie

sowohl mit Rückenguri als auch mit Rund -

guri haben können . Der Stoff ist durchaus

modern mit feinen , in sich gemusterten Karos

und einer f eschen Abseite , und er ist auf

gesteppter Kunstseide in hervorragender
Pafeform gut verarbeitet Natürlich können

Sic den Mantel in vielen Gröben und audx

in verschiedenen Farben bekommen .

Ohne jede Verbindlichkeit können Sie den

Mantel jederzeit bei uns sehen und prüfen .
Und erst wenn Sie das tun , werden Sic

wissen , welch ' guten Mantel Sie hier vor

sich haben , und Sic würden seinen Wert

Sicherlich nicht unter M. 70 . — schätzen .

Tatsächlich kostet er aber bei um

nur 53 ° ®
Auch för Sic Ist der Weg offen , Ihren

neuen Wintermantel genau so modern .

genau so preiswert zu kaufen — -

%
KönisrtraSe 33 Chaußeeftr . 113
Am Bahnhof Aiexanderplatz » « in Stattiaar BshaGal

Dualer des Westens
Täglich 8V, Uhr

Jesephioe Baker
in der neuen Revue
Mu«. v. Fr . Holländer

mit
Hai Sherman .

Heichshai Jen - Theater
Abends I 8 I Sonnt , nehm . | J |

Sleiftocr sastge ?
Neu. Neui

Hamlet Im HefiDasiaitei
Burleske v. Meysel

- Mm. Wlis Pr? is». Tolles Prop.
Oonhoir . Ureti - ■:

Varietö — Konzen — Tanz .

BvFgvskj - BiliUD
fh . Königzrätz . Sf.
Täglich 8«/ , Uhr
Der Frauenarzt
Schauspie ! von

Hans |. Rehfisch

Komodlcnhdu .
Tgl - S' �EndelO «/ .

von Bruno Frank

Dl in der LDtzewstr.
Kurf . 9209.

Täglich 8' -. Uhr
Totensonntag

auch 6 Uhr
L. H. losunel

' N:
. . Bunxendoft

auf «eile O. B"
Rundfunk höre r

halbe Preise

Trianon - Th .
Täglich S1' , Uhr

Die Ehre
Rundfunk höre r

Halb « Preise
Sonnabend 4 Uhr
Sonntag 6 Uhr ;

SebnteveiBehen
nnil Bosenral

Lastspielhaus
Fried richstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich S>/ , Uhr
Das Zagstück von

Berlin

Ann wie eine

Klröienmans

Tbeatar am

Noilandorfpiatz
Täglich SV. Uhr

Wiener Blnl
Oper . v. Joh . Strauß
Sonnig , nachmittag

6 Uhr
Do * neugierige

_
Slernlefn

PlaBetariDni ein Zoe
•' vTsfl. iMOiBCMir ihiT

Noll . 157«
16 Uhr

Oer Sternblmme )
im Winter

18 Uhr
Erde aed Wsltenfaais,

2t) ÜNr

Sonneu . Sterne

Massiver Wlnlerban
mit Dampfheizung .

Bfn - Nenkölfn , Rütli - , Ech Wnta' r .
8 Uabds . D. heltora - PragniBun

Sonntags 2 mal 3 und 8 Uhr
Vormittags von 10 —12 Uhr :

Probe m. Koaieri n . Tfer >dißu
Erwachsene 30 Pf. Kinder 20 Pf.

Verkäufe

Oefcn . »ilerne . jeder »rt und «räße
von 12, » an , Amerikaner . Irisch «
Dauerbranb ( auch für SSIe bis
6000 cbm) , icanspocteMt Sachelöfen .

Rod, Heide. San - , psble - vesen . Ösen .
türen , Ofenmdr . Waschlefsel . Wasch-
Maschinen , Abwasqnfch «, Wäscheraßen
ZeiDahlung . Di« alte Ep- Aialfavr ' s
Semmler u. Alenberg , DeesdnersfraZ «
08—100. _

Bettenveekansl «enel ». 7SI K/ —.
19,501 Prachiroll » 27501 vauernbltten
52, - 1 Daunig « 57001 Rinberbettea
8,75! Bettwöfchel Inlett »! fpollbUIiJ
und gut ! Reine SombacbmaKa . SeiH-
baua , »runneniiraae 47 _

12 Puppenwagen , 9 Rinderwagen
6 Rinderdetten . infolge ®intmnlf «bl «t
spottbillig . RinderwaaenHau » Srogt
Irankfueter Straße 47, gegenüber Mar -

TKgl . 8 Uhr
14 Itunasray « neuastol
I amerikanische Exeantric - |
| Sensation und weitere Ve- |

rietä - Neuheiten .
Sonnabend und Sonntag

I « 1 Vorstellunjcen
8. 30 und S Uhr

3. 30 kleine Preise
ttancbpB eentasttet

ÄiüißOi liieaiet
Täglich 8V. Uhr

Mai üdaltieft
in

Der Dickkopf
Sandrock , Landa ,

Sterler . Slkla .

ose - Thsater
�. Fcnktuitr it .132

4 Uhr
JtaknMA !

8> Uhr :
Die Ratten1

R

aoittangs - . Btb&ti -
a . Beklamtinsrbso
gegen Nachahmung

gesctzl . gesch .
eragt seit 48 Jahr
als Spezialität ,

15, —: Webfehler . 2X5, 19�- : Webfehler ,
2X5. 24, — ; Webfehler . «4X316 , 38 . - !
Webfehler . Z>4. 45. - . Seifet . Pols .
dametstraß « 120. -

vcklr ' lluniiiKllcke . IVil - cOe U5n

Wenig
kinaanzt ehroa

ummimfinteL

jede ffigur passend . Epe.
anMge
werden
steaKe

e»« Frackan�ig «, Sm» ,
ckanzlts », Jackett -

Dadardinemantel , Cover tcpatpäleto��Zi'
eaiaMät : "

igur pasiend . Spezialität : Bauch -
- spottbillig . Ge,ellschaftoanzUgt
- verliehen . Halpern . Aosenfhäler .
4. I. Etage . »

Wenig getragene , teils ach Seid « ge-
ardcjtefe , ersttlastige IackettanAiig «, lsrack-
anhüg «. Smokinganzügr . SehrockauMg «.
Ulster in modetnen Formen : Pakelofd .
" warz und marengo : Nockpalefof »,

marz und marengo ; BauäianzÜg - ,
jede Figur passend , außerdem hoch.

elegante neue Sarderob », von erst .
klasligen Schneidern grarbettet , »u stau -
nend billigen Preisen . Besonder »
billig : Pesllacken . Pelzmänt «! , Spart -
pelze , hoaielegant « Sacken , im Leih.
hau » Lowick! , Priiuenstraß , 105. - ine
Treppe Reine Lombordware . '

limWenig gelrazcn « Iackettanzllge . MW
kvnrsff kfültcr 9uk Seide . 18. —, Smolinzarzllg, . Bauch .
lciprig Sebleudilr �an/llge, Taillenmantel , Paletot », stau -

nend billig . Gel«genhiit »räase in neuer
Herrengarderobe . Leihhaus Rosenthaler
Zop. Linien straß « 209 - 204 , Eck,

'
» « JSt

Unzllge
straß « t «.

GefMatt » .
Lowick», Prinzen .

» « öde ! «

« w Sehfeld , Badstraß « 34. »nkleide .
schränk «. Eiche. Nußbaum , mit Spiegel
1�5, —. 195, —, «aschwiletten mit Spie .
gel 99. - . 125 >—, «achtttsch » 23� . 28� ,
Ppotheken , englische Bettstelle » g0 <—,
49, —, Ü/ —, Pairntma trotzen 14, —, Anf .
lagen 19, —, 51 —.

_ _ _ _ _

*

9m* Aehseld , Babstraße 34. Herren ,
limauz , treileiltge Bibliothek , Dipl ».
mat nett englischen Mae » , geschnitzter
runder Tisch, schreibfessel . Stühle mit
Nindleder , ÄS. —. 578, —. 4 « . —, «80�- .

Shte Sehfeld , ZZadstraß « 34. Anrichte .
Mchen. weiß , farbig und lästert , in'

;r PuaMhrnng . Uß . —. 185, —, 225�

« SMaWet
"■

merke Rredil
mtb bar

SiSbelbazar ,
große Auswahl .
Ileea » Preise !

Beispiele . -
Schlaizimmer 455, Speisezimmer S4A
Herrenzimmer 250. CviegeischrSnke U8,
Anrichtelücken 75, Rleiberschränt « 48,
Kal�>ettstellen 48, Tbaiseloraue » 28,
Plelallb - ttstellen 18, Austcgcmatratzen 13.
Eorstiae Möbel entsprechende Preise .
Teilzahlung aufschlazfrei , Wochenraten .
Manateraten . Rleme Anzahlungen .
Rassa - Babatte bi » zehn Prozent . Rre .' " � I TeukSlldit « bi » zwei Mhre . Ne;

« Pr Uehfelb ,
»immer , wundervolle
Und Rredenzen , <
Stühle mit «chiem
495. 585,.

54. Speise ,
er « Busett »

»er 9lu«z!ehi ; sch,
indledep , 365, —.

A» , Sehfeld . Badstrad « 54. PlUicr .
98�—, 125, — . Ehaiselongue » 29, —,

Bach«schrätlk «, ~ ' ""sola »

tisch«, -cht Eiche
Ausziehtische

« r MW
S n ' ~ -
38, - , 48,

HO, 8,75, TJSO.

98,
55,-

Schreib ,
■, 120, —,
-, Rohe .

Nur Aehleld , Bad straß « 54, gibt auch
Mädel mit Aahlnnggerleichterung und
nur seringe » gin », Uschlag ab. Samt -
ltche ofserierte » Gegenständ , stnt in
neuem stuftant und wird auf alle »
langjährig « Garantie ssbeenvmmen . '

Schlaf .
r - , 575, - ,
guten Drelf .

- - - - -

in

Sir Sehfeld , vadstraße 34.
zlmmrr . «cht Eiche, . ry
730/ —, mit echtem Marmor ,

_ _ _ _ _

auflegen , polierte Schlafzimmer
Mahagoni . Nußbaum . Birke . »

S» U Mahfal ». »kdstreß « 84.
Rilameter mit eigenem ?utt >
». Ratalog « werden wegen der

illigen Preise , nicht versandt , aber S- .

bi » 100 Ri
frei Hau».
hilligen Pr » , . .

_ _ _ _ _ __ _ _

such meine « Niesenlooer » lohnend .
»ädei - Ramerli

Rußbaum . Wal » !
üellcn , Nach; .

in «, Rastanienallee 50.
Waschkommoden , englische Bett .
ssdachttische. Biesenauswohl .

' »ta ». Spottpreise . Zahlung ».
terung .

. PrimtNma ' - . Metast .
»tzen . Ebaisekong - ie -

NeAMMHWets«E! ' n�»»W» MW m.
betten . Suslegematraj . . . . .

. . . . .

r „
Walter , Stargarderstraßs achtzehn . Spe-
lialgeschitt . '
Haämchzoß ». Oow » Sunbardtsarr .

mannvlatz 7: Steglitz , Sch- ' ohsnaße 107?
Belle . illliane - . Sirgß - 95. Untergrund -
Bahnhof .

Gör » u. Rollnuaa , Pianofahrik , ge¬
gründet 1877. JPas Pia Up für Genera -
« am

Lintpiano », Überau » preiswert . Piaa »-
labrik Link. Brunnenstrah « 55. -

Piano » 175, —, 275, —, gebraucht , groß «
Buowahl in neuen ; langjährige Garan -
tie . H- rer , Brunurnstraß « l »l , 1 Treppe .
Rosenthaler Platz . Teilzahwng . -

WW�iU I . i . cl - HMEIii
gahrräber . erstklassige Marken räder .

Teilzahlung . ffaderadhau » Genirum .
Linienftraßr neunzehn . -

Käufgesüche '
Lahngebisse . PlattnabiSlle . Zinn -

metalle . 2ueckstlv «r , Silbcrschwelze .
Goldschmelzerei Thilstionat , Rop. micker -
slroßc zv sKaltestelle -Zbalbertstraßet .

Münzen . Brlesmar ' ken
mann . Zphannisftraß « 4.

laust Groß .

Pir Bernsteinkatze heilt durch natitr -
liche Rräste : Hexenschuß . Ischias . Sicht ,
Rheumatismus . Möller , Aleranber -
itraße ZLe. »

Golibri . Säle . Schänebcrg . Marttn -
Lulhsr - Straße 5S, täglich , außer Mo- .
tag « und Dienstags , großer Lall dar
reif , res Jugend . ».



Die Arbeiislosenverflcherung .
RecknungSerg - bnis für September �S2S .

Die Reichsanstalt für Zlrbcitsvermittlung und Arbeits ,

�jenversicherung hat jetzt ihre Rechnungsergeb -
" ' Ife für September 1928 vorgelegt . Gesamteinnahmen von

Millionen stehen Ausgaben van SS Millionen gegenüber , so dah
' in Ueberschuh von über Millionen verbleibt . Dadurch erhöht
fch die Reserve der Reichsanitalt auf 971' ? Millionen Reichs ,
�art . Do im Oktober 1928 trotz der Zunahme der Arbeitslosigkeit
noch ein Ueberschuh der Einnahmen über die Ausgaden zu er -

' Nörten ist , dürfte sich der N o t st o ck noch weiter erhöhen
" nd die Reicksanstalt für die starke Arbeitslosigkeit der Wtntermonatc

�wappnet sein . Wenn die R e u r e g e l u n g der berufsüblichen
�rdeitslostgkeit, die augenblicklich den Reichstag beschäftigt , an -
benommen werden sollte , so dürfte das für hie Reichsanstalt ein «

Itlirke finanzielle Entlastung bedeuten und gewahr -

�sten, daß der während der Sommermonate angehäufte Rotltock
für die Anspannung der Arbeitslosenversicherung bis zum kommen -
d«n Frühjahr ausreicht .

Aus den Einzelhelten der Rechnungsergebnijfe ist zu erwähnen ,
neben Rheinland und Pommern wiederum da » Lon -

�sorbeitsamt B o y e r n auch im Monat September Zuschüsse
"forderte , während die übrigen Landesorbeitsowter durchweg
Üeberschüsse erzielten , die am erheblichsten in Brandenburg , Süd -

Ostdeutschland und Sachsen sind .

Reuer Konflikt in Thüringen .
Anlaß der Fall Frieder «! .

Weimar , 23. Rooember . ( Eigenbericht . )

Aus einer Tagung der Deutschen Volkspartei hat der «he -

"' ölige Justizminister Leuthäuser den Demokraten vorgeworfen ,
kflfe sie im Falle Frieders von chm eins Rechtsbeugung per -
�ngt hatten . Der Demokrat Krüger hat sich das in einer dar .
"uf folgenden Erklärung verbeten und in Leuthäuserz Behauptung
" ne Meinung erbl ' ckt . die geeignet sei . die nach wochenlangen müh -
' ' ligen Verhandlungen zustande gekommen « neue Regierung
» u erschüttern .

Am Freitag verwahrte sich der volksparteiliche Führer Bauer
' "t Landtag gegen die „ unerhört sckarfe Form " der Krugerschen
Erklärung und bezeichnete es als nicht charaktervoll , den . zurückge -
�etenen Minister mit Steinen zu bewerfen . Das rute die Gefahr
' >n e r neuen Krise hervor . Di « Deutsche Volksportei last ' «
' "h durch Drohungen Krügers nicht einschüchtern . Krüger solle sich

�gewöhnen, da » Land kommandieren zu wollen . Die Erklärung
chlietzt mit den Worten : „ Geben Sie . cherr Dr . Krüger , Ihren

augenblicklichen Stiiranungen und Verstimmungen nur weiter in

hemmungsloser und überheblicher Weise Ausdruck , dann
' stein Sturz der kaum erst neugewöhlten Regie .

�u n g nicht mehr fern , für den dann abermals Sic vor
" km Lande die Verantwortung tragen . "

Krüger hat sich eine Erwiderung vorbehalten .

•

Der Rechtsvertreter von Frieders in Wien . Rechtsanwalt

� Richard Pretzburger , Hot eine Broschüre über den
' lull Frieders erscheinen lalie . n, in der er zum Schlüge eine u n >

purtsiijche Untersuchung vorschlägt :
. Wir schließen mit dem Vorschlag , daß unter Zustimmung der

Mehrheit des Thüringischen Landtag ? der deutsche Herr
' eichsjastizminister einen oder besser zwei allgemein
" erkannte , unparteiische deutsche Juri st « n außer -

nolb Thüringens an Hand des gesamten Materials einschließlich der

�"rgkschicht« mit der Deriassung eine » Gutachtens über den Ur -

' "lttathestand betrauen möge , wobei die drei Verteidiger zuvor
" ' hör finden sollen . "

_ _

Kultur und Arbeiterschaft .
Vortrag Hendrik de Mans .

. In der Aula der Berliner Handelshochschule sprach Henrik
Man über „ Kultur und Arbeiterschaft . Er führte

daß die heute verbreiietsten Anschauungen van Arbeiter und

�istur im wesentlichen von drei Auffassungen ausgehen : der feudal -
kapitalistischen, der liberolistischcr , und der marxistischen . Die s - udal .
kopstalistische baut sich aus einem ttändlschen Klalsen -
l! ' g r ! f f aus . nach dem die Träger der Macht auch die der Kultur
' "th . Von dieser Kultur wird den unteren Ständen so viel vermittelt ,
' "' e die oberen für gut halten .
. Die kiberalistisch « Auffassung golst von dem Gedanken
" ' S freien Wettbewerbs aus . Jeder kann nach oben kommen , er
' " nn e ? um so seichter , je stärker der Aultrieb ist , d. h. , je un -
�U' riedener er mit seiner Lage ist . Dos Ziel seiner Wünsch « muß
' ö « im Rohmen der bestehenden Ordnung liegen . Doch leibst mit
Wer Einschränkung ist die Rechnung falsch . Da » Schick lal de ?

Arbeiters wirkt wie ein Hohn auf diese Theorien . Rillst die llbera -
' ' st Ii che Personlichkeitskonkurrenz . sondern einzig durch Massen «

,5 m p s e hat er einig « D- rbelserungen in seinem Dasein erreichen
' »nnen .

. . Di « marxistisch « Auffassung will nicht einen Fort -
' Rrilr durch Kullivicruna der bestehenden Ordnung , sondern durch
!!>' « Umwälzung . Zic glaubt an eine Entwicklung In Segen -
lötzen, aus der eine neue , andersgeartete Kultur erblüht : die
Kultur der Masse . Die Eigengesctzlichleit der kulturellen

�"twicklung wird dabei verneint . Kultur ist gleichsam wie Reben ,
' odutt der gesellschaftlichen und materiellen Schichtung . Aus der

H' ien gesell ' chaitlichen Schichtung soll also die Kultur der neuen

�sellschiftsordnung erblühen . Der Proletarier , der bisher Objekt

f�r Arbeit war . soll Subjekt des Sozialismus werden . Die Sehn¬
sucht nach dem Lebensstil , zu den , er sich berechtigt fühlt , steck ! in
Wiein Menlchen . Die praktische Auswirkung aber ist d' e primitive
?' bnstichl des Proletariats noch Verbürgerlillmng , nach Eristcnz ,
' ch- rhei , und Ansehen . Der Marxismus kommt dieser Verbürger -

stchung durch sein ? Ausfassung van Kulturentwicklimg entgegen . Er
' hrt die tleberwertung der Masse . Und ohne zu erkennen , daß

Flosse noch nicht Gemeinschaft ist . bekennt er sich zu ibren

Idealen Die Technik wird angebetet , nicht niebr als Mittel zum
Zweck, sondern al » Selbstzweck . Der Mensch lost sich von der Arbeit

" " llkommen io ? und führt zwischen Arbeit und Fr « i z e i t
k * in Dopp - Uleoen . Ein An' iäslhetismu ? macht sich breit .
Die Ouamitot . nicht die Qualität entscheidet . Richt Kunstverständnis ,
wndern Masiengcichmock werkt lünstlensche Prohnftion .

Dieser künstlichen Züchtung steht der natürlich « Sozialismus
«» geoüber . der in allen großen Kulturen d « Jahrhundert « ver¬

wurzelt ist und i » ihnen im Sinne der entsprechenden Zeil wirkte .
' r erkennt neben der Gesellschaftsordnung . i » Eigenleben der

, ultur an . Ueber den notwendigen Forderungen des Alltag »
Uthen die ewigen , die erst eine Zielsetzung im Sinne der Welient -

V' tlung ermöglichen . _

_ _

vor Abgeordnete Da renne , der wegen der Annahm « des Postens

von AndsÄins ov ? �oAiolistischen P<Z5tek

zelchlolsen worden war , hat seine Wieder zulaljung beantragt .
" Fall kann erst vom Parteitag , der in den W- ihnachl - setertagen
[ fens stattfindet , geregelt werden .

Thüringische Kürsien .
Wegen der ungeheuren Ansprüche der ehttnaligeu Vvodez -

furslen fanden im Thüringer llondiag erregte Dedasten statt .

Sie lieben ihr Land so, daß sie gar nicht genug von ihm bekommen können !

Rosa ÄMbAW und Äebknechts Tod .
Hermann Müller über die Rovember - Revowiion .

Im „ Bücherkreis " erscheinen die Rovcmber - Re -
vollltionserinnerungcn des jetzigen Reichskanzlers
Hermann Müller , des Vorsitzenden der Sozioldemo -
kratiichen Porlei Deutschlands . Wir geben daraus das
17. Kapitel wieder .

Am Borwittag des Ist . Januar ging ich wie gewohnt zunächst

gegen 9 Uhr nach unserem Partelbureau . Bartels erzählte mir

dort , daß eben ein Soldat dagewesen sei , der mitgeteilt hohe , daß
Karl Liebknecht in der Nacht getötet worden sei . Näheres wußte
er nicht . Ich glaubte das nicht . Kein « Morgenzeitung hotte
ein « Notiz ich er nächtliche Kämpf « gebracht . Ich fuhr mit der

Elektrischen nach der Prinz - Albrecht - Stroße . Niemand sprach von

Liebknecht . Auch im Abgeordnetenhouse nicht . Da bat mich
E b e r t telephonisch sofort nach der Reichskanzlei . Dort sollte

ich aus seinein Munde die Bestätigung der schauerlichen
Mordtat empfangen , die in der Nacht zuoar nicht nur an Karl

Liebknecht , sondern auch an Rosa Luxemburg verübt

worden war . . .

D! « erste amtliche Darstellung , nach der eine über die

Spartakisten erbitisrte Menge die Houptschuld an den Mißhandlun¬

gen getragen haben sollte , enthielt bewußt falsche Angaben der

schuldigen Militärs . Di « Regierung hatte den Willen ,

Aufklärung zu schaffen , am Abend des 16. Januar

durch folgende amtliche Mitteilung kundgeton :

„ Die Regierung lzat über die Umstände , die zum gewaltsamen
Tod « Dr . Rosa Luxemburgs und Dr . Karl Liebknechts gesührt
baden , die strengste Untersuchung angeordnet . Die beiden G« -
töteten hotten sich zweifellos schwer om deutschen Volke ner -

ggngen , si « hatten sedoch ebenso yveiscllos Anspruch aus Recht ,
das Schuldige bestraft , aber auch sie vor Unrecht schützt .
Ein Akt der Lnnchjustiz . wie er an Rosa Luxemburg begangen
worden zu sein scheint , schändet dos deutsche Volk , und jeder ,
aus wslcher Seite er auch politisch stehen mag , wird ihn sittlich
verdammen . Ist im Falle Luxemburg das Gesetz offenbor ner -
letzt worden , so bedars es auch im Fall Liebknecht noch der Aus -
klärung , ob hier nach gesetzlichen Vorschriften gclxmde . lt worden

ist . Sollten sie verletzt worden sein , so müßte auch hier in der

schärfsten Weise eingegrifsen werden . "

Der Zeniralrat billigte d! « Haltung der Reichsregierm� , die

ein « gründliche Untersuchung mit dem Ziel « schärfster Bestrafung
etwaiger Schuldiger befahlen hatte .

Ich habe Eberl selten so erregt gesehen , als an jenem Mor .

gen des Ist . Januar . Reben den Gcfifhlen des Abscheus über die

größlich « Tat machten sich folgende Erwögungen geltend : Eben

war die Regierung des Jonuarputfches Herr geworden . Für eine

ruhige Aufbauarbeit schien der Weg geebnet . Würde die Enno : -

dung der beiden nicht zu neuen Kämpfen führen ? Würden Karl

Liebknecht und Rosa Luxemburg als Märtyrer nicht zu einer

größeren Gefahr werden , als sie jemals lebend waren ?

Vis angeordnete llntersuchung

gegen die schuldigen Mllftär » — Zivilpersonen kamen , wie sich bald

ergab , für d>« Tat nicht in Betracht — fand vor dem Gericht
der Gurdeschützenkovalleriedioision statt . Ein Eon .

dergericht tonnte nach Lussassung der Volksbeauftragten nicht ein¬

gesetzt werden . Jedem Angeschuldigten war dos Recht zugesichert .
oon seinem ordentlichen Richter abgeurteilt .ßr werden .

Alz Gsrichtsherr fungierte General H o ff in a n n . als

�Untersuchungsrichter KriegSgerichtsrot Jörns . Die Vertreter der
' beiden sozialistischen Parteien forderten , daß die Untersuchung durch
ein « aus Mitgliedern der sozialdemokratischen Parteien zusammen .
gesetzt « Untersuchungskommission vorgenommen würde . Di « Volks -

beauftragten stimmten dem nicht zu , waren jedoch damit einver «
standen , daß je zwei Mitglieder des Zemralrots und des Groß -
Berliner Dollzugsrots bei der Untersuchung mitwirken . Vom Zen -
trakryt wurden Hugo Strune und ich dazu destimmt . Am
2t . Jonyar muß�e ich dann zur ersten Internationalen Soziosisten -
kanferenz nach dem Kriege nach Bern fahren . Ich habe so nur an
den ersten Besprechungen im Eden hol ei teilgenommen , die der Auf -
hellung der Vorgänge in und vor dem Hotel galten .

Hugo Strune trat am 16. Fabruar zugleich mit den Groß -
Berliner Mitgliedern Rusch und W e g m a n n von der Mitwirkung
an der Untersuchung zurück . Sie begründeten das damit , daß mehr -
fach ihre Antröge über Zeugenvernehmungen , die zur Verhaftung
der Anstifter , Täter und Beihelser führen sollte, ' , van dem Gerichts -
Herrn und den Untersuchungsrichtern abgelehnt worden waren , wo -
dyrch die Flucht von Schuldiges ermöglicht und für die Mitschuldigen
wegen der PerstSndiguvssmngl >chk «st die Verdunkelungsgefahr g«.
zeke « war . Sie forderten deshalb die Einsetzung eines Sonder «

gsrichts bzw . die Aburteilung der Schuldigen durch ein ordentliches
Zioilgencht .

Beide Forderungen hatten die Volksbeauftrogten bereits ofige-
lehnt , bevor die Delegierten der beiden Parteien sich entschlossen
hatten , an der Untersuchung teilzunehmen . H a a s e halle als Volks -

beauftragter immer die Auffassung vertreten , daß

niemand seinem ordentlichen Nichter entzogen
werden dürfe . Jetzt setzte er sich für die Bildung »in er Sonder ,
k o m m i ss io n ein , die allerdings nicht richterliche Funktionen haben
fällte , sondern ähnlich wie die Untersuchungskommisswnen des eng -
liichen Parlaments mit besonderen Vollmachten ausgestallet in einer
mit allen gesetzlichen Garantien umgebenen Untersuchung den Tot -
bestand feststellen sollte . Die VoUsbeauftragten hiellen demgegen¬
über die rasche Aburteilung der Schuldigen durch das Gericht wegen
der Erregung weiter Kreise der Bevölkerung für nötig . Wenn der

Untersuchungsrichter ober , wie geschehen , Anträge ablehnte , in denen

Zeugenaussagen über wesentliche Punkt « der Anklage angeboten
worden waren , so vermehrte das die Erregung . Er
hätte jedem sachlichen Antrag nachgehen müssen , um das vorhandene
stark « Mißtrauen zu befeltigen . Was nützt « nachher eine noch so
energisch « Haltung des Anklagevertreters , wenn es in der Darunter -

suchung an der notwendigen Aufhellung des Tatbestandes gefehlt
hatte ! Und hier setzten die Zweisel ein .

Di « Gerichtsverhandlung brachte kein « volle Aufklärung . Für
eine gemeinsame Verschwörung der angesäiuldigtc » Offiziere konnte
der Beweis nicht erbracht werden . Eine solche hotte wohl auch
kaum stattgefunden . . . . DaßMordvorlog . gobder An ,
klagev « rtret « r zu . Jörns beantragte gegen die vier Ossi -
ziere , die geschossen hatten , die Todesstrafe wegen Mordes . Dos

Gericht sprach aber die Angeklagten frei . Die Indizien für ein « Der -
abredung zur Ermordung Karl Liebknechts schienen dem Gericht für
eine Verurteilung nicht auszureichen . Der Oberjäger Runge , der
mit dem Kolben die beiden Opfer mißhandelt hatte , erhielt
zwei Jahr « Gefängnis , Oberleutnant Bogel wegen Beiseitefchaffung
einer Leiche und wissentlich falscher Dienstmeldung zwei Jahre vier
Monate Gefängnis . Vogel gelang es . mit Hilfe eines falschen
Paiscs nach Holland zu entfliehen . Gefälschte Pässe waren damals
wohlfeil zu haben . Die Kriegsmoral herrschte noch .

Das Verbrechen an Liebknecht und Äosa Luxemburg
hatte nicht die erwartet « gerichtlich « Sühn « gefunden . Darüber
herrschte in sozialistischen Kreisen allgemeine Em -

'
pärung . Im Auslande wurde das zur Hetze gegen die Sozial -
deinolraii « benutzt . Nach Bern hall « Theodor Liebknecht telegra¬
phiert . daß mir Mehrheitssozialdemokroten an der Ermordung
Liebknechts mitschuldig feien , oteshalb unser Ausschluß aus der Ber -
ner Konferenz erfolgen müsse . Die Konferenz ging über

dieses lächerlich « Ansinnen debattclos zur
Togesordn ung über .

' S r a n t , n g. T r o - 1 st r a und Hu y » rn a n » wußten , daß
nicht die leiseste Verbindung zwischen Cberts Regierung « ,
t ä t i g k e ! t und diesem feigen Di o r d herzustellen war . . .

Der Lorstand der Berliner Mehrheitssozialdemokratie fand
überall in der Partei Zustimmung , als er an der Spitz « eines Auf -
rufs an die Slrbeiterschost Groß - Berlin » sagte :

„ Dos tragische End « Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs
wird von allen anständig denkenden Menschen auf » tiefst « de -
dauert , von uns . seinen Gegnern , om meisten . Wenn ein Ber -
schulden oder gar ein Gewaltakt vorliegt , verlangen wir schärfstes
Vorgehen , wle wir es auch gegen spartakistische Gewalttaten ner -
langt haben . "

Der Aufruf wandt « sich dann gegen Demonstrationen , zu denen
die Unabhängigen und der Spartakusbund unter Anklagen gegen
die Sozialdemokratie und die Reichsregierung ousgemsen hotten ,
insbesondere gegen die Ausforderung zur Arbeitseinstellung . In
dem Aufruf hieß es weiter :

. . Man mag die Ereignisse der ollerletzten Tage noch so sehr
bedauern , verurteilen und ' verabscheuen , die Schuld derer darf doch
nicht vergesien werden , die selber zuerst an die Gewalt appelliert
und die wildesten Instinkte entfesselt haben . "

Der Aufruf erinnerte dann an das Flugblatt des Spartakus -
bundes vom 11. Januar , in dem Cohn und Haas « als zweideutige
Führer verhöhnt worden waren , weil sie über das Blutvergießen
der Revolution heulten vnd lamentierten und ihnen das geringste
Opfer für die Revolution schon zuviel sei . Wer das Treiben der

Spartakisten nerfolzt hatte , dem leuchtete d' « schlichte Sprache de «

Zl' ifritss mehr ein iflf da ? Gerede darüber , daß für diese Greuel
die Regierung Ebert - Scheidemvpn - Roske - Landsberg für alle Seiten
verantwortlich fei .



Ltniemehmerfwnt gegen Gtaai .
„ In voller Erkennlnis der Tragweite des jetzigen Konflikts . "

Drr defomfncrSanb deutscher Metallinbustrieller ist schnn au ?
der Larkriro�ki� KkNinnt ofr > drausgöngertschr Sdjorfmochorqruppr
Es fonnts olsa nicht übfrrosdjfn , wenn ftrr Gicfnmtncrbnnb sich mit
den tnritbrüdjiflcn Stusspcrrcrn au her Rusir snlihn tisch erklärt
unb üherhies heu ! Äijhrf ) rrrcn noch ausdrücklich feine Sympathie
und seinen Dank aussprach . Van dem Bewußtsein der Berant -

martunq die auf einer so großen Organisation lastet , waren die
leitenden Männer des Gesamtoerhanhes nie sonderlich beschwert .

Nun hoben auch die beiden Spißenorganisationcn
der Unternehmer , die Vereinigung der deutschen Ar -
beitgebernerbände und der R e i ck> s » c r b a n d der

Deutschen Industrie Stellung genommen zu dein Ruhrkrieg .
Verurteilen sie den Tarifbruch ? Bedauern sie wenigstens
den leichtherzig herausbeschworenen Konflikt mit dem �taat ?

Keineswegs ! Sie stellen sich . geschlossen hinter
die nordwestliche Gruppe " und beschlossen , sie

„ mit allen geeigneten Mitteln zu unterstühen " .

Die Erklärung macht sich zunächst die beweislosen BeHauptun -
gen der Ruhrindustriellen zu eigen , wonach die im Schiedsspruch
norgesehenen Lohnerhöhungen „eine ernste Gefährdung des ge -
samten deutschen Preisniveaus " nach sich , ziehen wurde und fährt
damt fort :

„ Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände und Reichs -
verband der Deutschen Industrie stellen sich infolgedessen in voller
Erkenntnis der Tragweite des jetzigen Konfliktes für die ganze
deutsche Wirtschaft geschlossen hinter die Nordwest -
liche Gruppe des verein » Deutscher Eisen - und Stahl -
industrieller . Beide Organisationen haben beschlossen , die Arbeit -
geber der nordwestlichen Gruppe mit allen geeigneten
Mitteln zu unter flühen .

Dieselbe ksottung nehmen Vereinigung der Deutschen Arbeil¬
geberverbände und Reichsverband der Deutschen Industrie gegen -
über dem Wirlschastskamps in der W e r s t ! n d u st r i e ein .
Beide Organisationen schließen sich namens der gesamten deutschen
Industrie der Erklärung an . die der Gesamtverbond Deutscher
Metallinduslrieller für die Arbeitgeber der w e rs t i n d u st r i e
abgegeben Hot . "

Dem aufmerksamen Leser wird nicht entgehen , daß diese Er -
klärung zwar nichts an Deutlichkeit Zu wünschen übrig läßt ,
aber der scharfmacherischen B e g e i st e r u n g ermangelt , die die
Erklärung des Gesamtverbandes auszeichnet . Von Sympathie
und gar von Dank ist keine Rede . Ja , die beiden Spißenorgani -
sationen erklären zum Schluß , daß sie sich der Erklärung des Ge -
samtverbandes deutscher Metallindustrieller für die Werft -
industrie anschließen . Von der Erklärung des Gesamtverbandes
für die Nordwest liche Eisenindustrie schweigt die
Erklärung der Spißenverbätide .

Man kann daraus schließen , wie auch aus der sonst vorsichtigen
Redigterung , daß den leitenden Männern in der Vereinigung wie
im Reichsverband nicht sehr wohl zumute war , als sie
genötigt waren ,

Farbe zu bekennen .

Vielleicht hätten sie es lieber gesehen , ihre Vorschläge zur „ Reform "
des Schlichtungswesens würden auf dem parlamentarischen
Wege behandelt , statt durch den Putsch der Ruhrindu -
str i ell e n aus dem Wege der Gewalt zw scheiierm Vielleicht !
Ausdrücklich sagt die Erklärung darüber nichts . '

Was sie aber sagt , ist eine unumwundene Sosidari -
tätsbekundung und darüber hinaus die Versicherünq , die
Tarisbrecher „ mit allen geeigneten Mitteln " zu u n t e r st ü tz e n.

Wir wollen hier nicht nochmals den überflüssigen Versuch
machen , auszuzeigen , daß die wirtschaftlichen Vorwände zur Aus -
sperrung nicht stichhaltig sind . Einmal , weil die Aussperrung
weit mehr kostet , als die Lohnerhöhung überhaupt ausmacht . Dann
aber auch , weil die Unternehmer auch ohne Aussperrung den
Rechtsweg beschreiten konnten . Schließlich , weil die Gewerkschaften
sich chxreit erklärt hatten , für die Arbeitsaufnahme unter den alten
Bedingungen sich einzuseßen . norausgeseßt , der Rechtsstreit kommt
zum Austrag . Die Gewerkschaften sind sogar noch weiter ge -
gangen und haben angeboten , in eine Verkürzung der Laufzeit
de ? Tarifvertrages einzuwilligen , um den Unternehnwrn die schon
einmal , vor dem Schiedsspruch , angebotene Gelegenheit zu geben .
den Nachweis zu erbringen für die Untragbarkeit der tariflich
festgesetzten Löhne .

Mit wirtschaftlichen Gründen läßt sich die Aussperrung nicht
rechtfertigen . Sie ist ei » wirtschaftlicher Wahnsinn . Worauf es
ankommt , ist die einfache Frage ,

ob Gesehe für Unternehmer genau so gellen wie für Arbciter .

Ob eine chandvoll Generaldirektoren und Syndizi ,
die Über eine Schlüsselindustrie Versügungsreckit hat . das gesamte
Wirtschaftsleben gefährden darf , weil sie in ihrer politischen Ver -
ranmheit der überheblichen Meinung ist , sie stünde über dem Recht ,
über dem Staat , über Schlichtungsinstan . zen und Arbeitsministerium .

Die Vereinigung und der Reichsverband erklären sich mit den
. Rechtsbrechern solidarisch . Die geiamte Unternehniersront steht
damit geschlossen gegen den demokratischen Staat .
Wir wissen nicht , ob sich die Herren im Reichsverband und in der
Vereinigung , wie es in ihrer Erklärung wohl heißt , der Trag -
w ei t e ihrer �Stellungnahme auch voll bewußt sind . Jedenfalls
erwächst dem Staat nunmehr die Pflicht , den Nachweis zu führen ,
und zwar gleichfalls „ mit allen geeigneten Mitteln " , daß es in der
Demokratie eine Diktatur nicht geben kann .

Vor der Verusungsinstanz .
Heute entscheidet das lsandesorbeitsaericht .

Bochnm . 23. November . ( Eigeirbericht )
Die Bervstingsrechtsertigüng der drei Metallarbeiterverbände

ist bei dem Landesarbeitsgericht Duisburg am Donnerstag ein -
gegangen . Der Schriftsatz umfaßt 22 Schreibmaschinenseiten . Die
Ausführungen des Veruiungsschriftsotzes beziehen sich zunächst auf
die Frage , ob überhaupt ein Schiedsspruch der Schlichter -
k a m m er vorliegt und weiter , ob beiahendentalls Schiedsspruch und
Berbindlichkeitserklärung unwirksam sind , wenn und insoweit
ein Eingriff in dem Rahmentaris vorliegen sollte . In
den Ausführungen heißt es :

„ Durch die Ausfertigung des Schiedsspruches ist b e -
u r k u nd e t , doß die S ch l t cht e r k a m m e r den sroglichen
Schiedsspruch auf Grund der Verhandlungen vor der Schlichter -
kammer gefällt hat . Die Urkunde über diesen Schiedsspruch der
Schlichterdammer ist eine » ssentliche Urkunde im Sinne
des § 417 der Zivilprozeßordnung . Donach ist voller Beweis
dafür erbracht , daß ein Schiedsspruch der Schlichter -
k a m m « r vorliegt .

Demgegenüber macht das angefochtene Urteil ' geltend , daß es
auf Grund „ eigener Sachkenntnis mehrerer Mitglieder des Gerichts "
eine gerichtlich bekanntgewordene Tatsache sei , daß der Inhalt des
Schiedsspruches schließlich eine Meinung des Vorsitzenden allein gc -
worden ist , die bei den übrigen Mitgliedern nicht vertreten war .
Diese „Feststellung " läßt die durch Jj 417 der Zivilprozeßordnung be¬

wiesene Toisache , daß ein Schiedsspruch der Schlichterkommer n. n-

licgt , unberührt . Die tatsächlichen Feststellungen des Vorder -

richters beziehen sich nicht auf die Abgabe der Willenserclärung
durch die S ch l i ch t e r k a m m e r. Sie erstrecken sich lediglich aus
den Prozeß der Willensbildung . Dadurch kommt jene V c -

griffsver wirrung zustande , die zu dem Ergebnis des

Urteils geführt hat .
Dev Schiedsspruch steht auf dem Standpunkt , doß das

Lohnabkommen dem Rahmentarifvertrag nicht wider¬

spreche . Wenn der Schiedsspruch von diesem Standpunkt aus -

gebt , so Hot weiter nichts stattgefmrden ols eine Rechtsanwendung

durch die Schlichterkammer innerhalb ihrer absoluten Zuständigkeit ? -
macht . Selbst wenn man annimmt , daß der Schiedsspruch die in

Betracht kommenden Rechtsfragen falsch entschieden haben sollte ,

entzieht sich die Frage , ob richtig entschieden worden ist , der richter -

lichen Nachprüfung .
Es wäre unerträglich , wenn bei eiiier gelegentlichen Nach¬

prüfung eines rechtskräftigen Verwaltungsaktes durch ein Gericht

dieses im einzelnen nachprüien könnte , ob der Spruch der Verwal¬

tungsbehörde zutreffend ist oder nicht . Doß der R e i ch s a r b e i t s -

minister a » sich obsolut zuständig für die Verbindlichkeit - ? -
erklärung war , ist anch vom Kläger nicht bestritten worden .

Auch er hat die in Betracht kommenden Rechtsfragen geprüft . Das

ergibt sich mit voller Deutlichkeit aus der Begründung der

Verbindlichkeitserklärung .

Daraus ist das angeiochtene Urteil , trotzdem es einen ?? och e i t s-
a k t des Staates für nichtig erklärt , überhaupt nicht

eingegangen . Unbekannt ist , daß die gleichen Parteien , wenn sie
über einen Lahntarif verhandeln , i » einen ungekündigten Manteltaris
eingreifen können . Die Erfahrung lehrt , daß über die Lohnhöhe
sehr häufig eine Einigung leicht zu erzielen ist , wenn ein Ausaleich
in anderen Torifbedingungen lz . B. Arheilszeit ) zu finden ist . Wir

haben bereils in der Klagebeantwortung des näheren ausgeführt ,

daß der Schiedsspruch keinesfalls außerhalb der Regel liegt , die der

richtig verstandene Rahmentaris vorsieht . Hierauf nehmen wir

Bezug . "

der

Keine Einigung in Dresden .
Fortsetzung der Verhandlungen Montag .

Dresden . ??. vovembar .

Einigungsverhandlungen im cohnkonflikt in

thüringischen Textilindustrie ,

' Die

sächsischen und die heute
im sächsischen Arbeitsministerium unter dem Vorsitz des Landes -

schlichters , TNinisterialrat h a a k , ftattgesnnden haben , sind abend »

gegen .si-7 Uhr ergebnislos abgebrochen worden . Sie sollen am

Montag , dem Zß. Rooember , forlgeseht werden .
«

Bekanntlich sind . in beiden sächsischen Tarisgebieten rund 400 000
Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt . Der Ausgang der Per -

Handlungen ist also von einer ungeheuren Bedeutung .

Lausiher ( Schiedsspruch verbindlich .
Sottlms , 23 . November .

Der Schiedsspruch vom 27. September d. I . Über die A r -

beltszeit in der Lausitzer Tuchindustrie ist vom
Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt worden . Nach der
in dem Schiedsspruch getroffenen Vereinbarung kann , sosern die
wirtschaftlichen Bedürfnisse des Betriebes es erfordern , die regel -
mäßige wöchentliche Arbeitszeit oon 48 Stunden durch den Arbeit -
geber um drei Stunden verlängert werden . Darüber hinaus be -
darf es der Zustimmung der gesetzlichen Betriebsnertretung . Erfolgt
diese nicht , so entscheidet binnen drei Tagen die im Manteitarifver -
trag vorgesehene örtlicheTariskommission . Bis zur Entscheidung
ist die vom Unternehmer geforderte Mehrarbeit zu leisten .

Die Praxis der Arbeiisämier .
Aei verlängerter Wartezeit .

Die Berliner Lokalauegab « des Wolff - Bureans , die „ Berliner
Lokalnachrichten " , veröffentlichten dieser Tage einen Aufsatz von
Dr . Erich Lange , Eharlottenburg , der den Titel „ Mißstände
bei den Arbeitsämtern " trägt . Dr . Lange knüpft an die

Tatsache an , daß die Wartezeit im Falle der Arbeitslosigkeit
sich auf vier Wochen verlängert , wenn der Arbeitnehmer feine Stelle
ohne wichtigen oder berechtigten Grund auigegeben oder durch ein
Verhalten verloren hat , da ? zur sristloleit Entlassung berechtigt .

„ Die Entscheidung über den llnterstüftung - antrog und die hierzu
notwendige Wer . ung des Aufläsungsgnindes des Dienstvertrages "
heißt es da , „ist - räche des Vorsitzenden des Arbeiisamtes .
Gegen seine EiUicheidunq ist der Einspruch beim Spruchausschuß des
Arbeitsamtes zulässig . Gegen die Entscheidung des Spruchausschusses
kamt Berufung an d: « Spruchkammer des Landesarbeitsamtes ein -
gelegt werden . -

Irr vielen Fällem gelangt der Antrag auf Arbeitslosen -
Unterstützung zunächst nicht in die Hände des Vorsitzenden des
Arbeitsamtes . Der Antragsteller wird auf Grund der Arbäitsbelchei -
ingung kurzerhand von dem Schalterbeamten abgewiesen , ohne über
die Rechtslage ausgeMärt zu werden Er wird ausgesordert . zunächst
seinen früheren Arbeitgeber zu oerklagen zur Klärung des Ent -
lasiüngcg rundes . Anstatt alia im Finereiie einer schnellen und kosten ?
loien Enljcheidung von Amts wegen Ermittlungen über den Tat -
bestand onzuftelien . wie es nach § 171 des « Metzes Pflicht der Be¬
hörde wäre , schickt sie den Arbeitslosen zum Gericht . Die Folg «
sind zahllos « überflüssige Prozesse , die unnötige Kosten verursachen
und lange Zeit in Anspruch nehmen , ahne jemals zur Entscheidung
über den Unterstützungsantrag selbst zu führen . "

Wir »vandien uns auf Grund dieser DarlegunMn an das A r -
b e i t s a m t B « r I i N . M i 1 1 e. Die Darstellung Langes trifft
nicht zu oder daneben , oder -sie reimt ofscn « Türen ein . Der Antrag
aus Arbeitslojenuntsrstiitzung kann au ? technischen Gründen
nicht in allen Fällen oom Vorsitzenden unmittelbar entschieden
werden . Zur raschen Abwicklung aller Anträge ist e ? nötig , daß
Angestellte de ? Arbeitsamtes die Ermächtigung erhalten , die
glatten Fälle selbständig zu erledigen .

Hat der Arbeitslose zur Feststellung de ; Entzassungsgrundes
die Arbeit sgerichtsbeHSrden angerufen . <o ist der
Vorsitzende des Aibeitsamtes gemäß 8 184 ADA DG � in seiner Ent -
scheidung zwar nicht aufgehalten : ein Einspruch gegen diese
Entscheidung ist jedoch erst zulässig , wenn die rechtskräftige Ent -
scheidung oorliej « oder der Rechtsstreit ohne rechtskräftige Entichei -
düng erledigt ist .

Um unliebsame Verzögerungen aus dieser Rechtslage zu ver .
meiden , empfiehlt es sich allerdings manchmal , dem Arbeitslosen

nahezulegen , ein Verfahren vor dem Arbeiisgericht anhängig I

machen , da dieses mit der Möglichkeit einer eidlichen Vit

n e h m u n g oon Zeugen eine besser « Gewähr für die zuvcrläüij
Feststellung des Vorliegens der Voraussetzungen der § 8 �1 mit '

AVAVG bietet .
Die Praxis der Arbeitsämter ist aber auf möglichst r a s �

Durchführung der Unterstützungsanträge eingestellt . Die Arbe ' «

ämter vermeiden es deslzalb in der Regel , zur Feststellung des Es

lassungsgrundes die Ardelisgerichisbc Hörden in das Unierstütziutf
verfahren cinzufchaitcn .

Das �eichswehrministerium als Llniernehmt
Man schreibt uns : Dem Minister Grvener sind neben seir-f

Soldolen und seiner Marine nach Über 20 090 Arbeit «

anvertraut , deren Wohl und Wehe auch ein wcn ' g beachtet werde

sollte . Wie es um das Arbeitsverhältnis dieser Leute bestellt
wurde wiederHoll öffentlich kritisiert .

Augenblicklich mehren sich leider d: « Fälle wieder , wo �

Arbeiter einfach auf die Straße gefetzt werden mit der Begriii ' duri
es fei kein Geld da.

Das Reichswehrininisterium schiebt die Schuld aus das Re- tlf
finanzministerium , das bis jetzt die Mittel für die am 1.

fälligen Lohnerhöhungen noch nicht nachbewilligt habe . Uns diir!

freilich , daß der Etat des Reichswehrnüiiifterinms mit fein '

Hunderten von Millionen sooiei Spielraum offen läßt , daß

geringe Summe , um die es sich hier handelt , schon aus den ff'

steckten Restbeträgen de ? Reichsivehrmiiiifteriums entnommen mefd "

könnte . Aber wie dem auch sei, der gegenwärtig « Zustand ist �

haltbar .
Es ist einfach cin Skandal , wenn ein : Behörde 14 Jahr "s<

Eintritt in das neue Etatjahr Verfügungen herausgibt , daß weg '

Mangel au Mitteln Arbeiter abgebaut werden müssen , wo d' '

sonst zu allen möglichen und unmöglichen Dingen Geld vorhiMB
ist . Wie leichtherzig im Bereich des Reichs wehrministeriums
auch sonst mit den Arbeitern umgeiprungen wird , geht am beb '

daraus hervor , doß die Zahl der gemeldeten Unfälle von 2ä3 >>

Jahre 102 ? auf 1 224 i M 0 a h r e 1027 g e st i e g « n ist , die d

tödlich verlaufenen von 3 onf 7. Wohl hat das Reichsnxfc
Ministerium nunmehr eine Verfügung erlassen , wonach di «"'

Dingen in Zukunft mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden i' ®

Diese Verfügung wird aber genau so wie alle anderen Verfügungen
die vom Reichsivehrministeriuin herausgegeben werden , von d«

verschiedenen Dienststellen ganz unbeachtet bleiben , zum mindest '

solange , bis . Herr Grvener einmal mit derselben Energie dazwischf'
sähri , die ihm sonst zur Verfügung steht .

Zum Schluß an Herrn Grvener noch eine bescheidene AniGstf

Seit Wochen bemühen sich Orgauisationsvcrtreter , mit ihm . einnif

über alle dies « Dinge ein « perlönlich « Aussprache zu führen ,
Herr Gsßler seinerzeit ohne weitere ? zugestanden hane . Dükst

wir noch hassen , daß Herr Groener , auf dessen Mimsterschatt die

seinem Bereich ieeschästigten Arl ' tüer so' groß « . Hoffnungen ' gel «?
haben : - ' diesen selbstoerstäadüchcn Wunsch der Organisationen cbe'

soll ? erfüllen witd ?

Es geht auch ohne Aussperrung .
Lohnerhöhung in der badischen ' Zigarettenindustrie .

In der b a d i s ch e n Zigaretteninduftri « wurden

Zeitlöhne ob laufender Lohnwoche um 5 Pro z. e r h ö >>

Der glatte Verianf der Verhandlung ist daraus zurückzuführen , �

in Baden 99 Proz . der Tabakarbeilerschast freigewcrkschastlich orgf

nisiert sind . _

Lohnregelung in der Velberter Schloßindustrie .
Essen , 23. November .

In gemeinsamen Verhandlungen zwischen Unternehmern� us

Arbeitern ist in der Vclberler Eisenindustrie der bestehende Tat '

vertrag bis zum 1. Mai 1029 verlängert worden . Die nE

Lohnregelung koinmi etwa läOOO Arbeitnehmern der Velberler im

Heiligetchauser Schiotzindustrie zugute .

Schiedsspruch in der münsterländischen

Textilindustrie .
Unter dem Vorsitz des Schlichters für Westfalen wurde

münfterländischen

i(

. , , Textill ohnstreit folgender Schiedsspruch ge' äl!'
Lie om 1. November gekündigte Lohntabelle wird vom 1. Dezernb - '
an wieder in Kraft gefetzt . Die Lohne der über 23 Jahre all '

Hilfsarbeiter in der Onslfasic 1 werden n ö in 1. Apf
1 9 29 ab ("?! ) um 3 Pfennig erhöht . Die Löhne der Übrig '

Gruppen - und Bltersklasien erhöhen sich im gleichen prozentual
Verhältnis . Das gleiche prozentuale Verhältnis tritt auch für

Löhne der Orisklasjen 2 und 3 ein . Das Abkommen ist bis
30. April 1930 unkündbar . ( Das bedeutet eine Lohnerhöhung
etwa S Prozent . )

Arbeitslosigkeit der Jugendlichen in Moskau

Die Arbestslosigkeft unier den Moskauer Jugendlichen ist
steten Wachstum begriffen , feit Oktober vorigen Jahres ist sie s

mehr als das Doppelte gestiegen : machte sie damals 22 000 a>e

so betragi sie jetzt • käOGO. Prozentual ist die Arbeitslosigkeit
Jugandlichen von 13 auf 18 gestiegen .
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